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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 26. März 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 45 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

an enz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner enfiche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


D umgehend = 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Vrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Der Kaiſer und der Reichstag. 


Staatsſekretär v. Bötticher ſandte am Sonn⸗ 
abend das Ergebnis der Abſtimmung, die 


Bismarckhuldigung betreffend, direkt aus dem 
Reichstag an den Kaiſer, worauf dieſer folgendes 


1 


ke Perselde Acht im 


Vom Fürſten Bismarck wurde darauf aus 
Friedrichsruh folgendes Dankestelegramm an 
den Kaiſer abgeſandt: 

Euer Majeſtät bitte ich den ehrfurchtsvollen Aus» 
druck meiner Dankbarkeit für die allerhöchſte Kund- 
gebung entgegenzunehmen, durch welche Euer Majeſtät 
jede mir noch unbekannte Unerfreulichkeit meiner alten 
politiſchen Gegner zum Anlaſſe einer erfreulichen 
Genugthuung für mich umwandeln. Bismarck. 

Man kaun das Reſultat der Abſtimmung 
im Reichstage billigen oder man kann es, auch 
vom liberalen Standpunkte aus, bedauerlich 
finden, in jedem Falle aber wird man zugeben 
müſſen, daß es eine gewiſſermaßen interne An⸗ 
gelegenheit des Reichstages war, ob ſich dieſer 
an der Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
beteiligen wollte oder nicht; mit der oben er⸗ 
wähnten Kundgebung des Monarchen iſt nun⸗ 
mehr aber eine ganz neue Lage geſchaffen und 
der Rücktritt des Präſidenten v. Levetzow iſt 
demgegenüber faſt bedeutungslos geworden. 
Der Kaiſer als Vertreter der verbündeten 
Fürſten ſtellt ſich in offenen Gegenſatz zu einem 
Beſchluſſe der verfaſſungsmäßig gewählten 
Körperſchaft des Reiches und übt die ſchärfſte 
Kritik an dieſem Beſchluſſe, indem er ſeiner 
»tiefſten Entrüſtung“ darüber Ausdruck verleiht. 

In den Tagen, da Fürſt Bismarck „zer⸗ 
ſchmettert“ wurde, weil er ſich den Plänen des 
Monarchen in den Weg geſtellt, als ſein Sturz 
vom Reichstag ſang⸗ und klanglos hingenommen 
wurde, war man gewiß ein guter Patriot, 
wenn man dieſe Vorgänge billigte, damals, als 
ſelbſt deutſche Diplomaten es nicht wagen 
durften, den auf Reiſen befindlichen ehemaligen 
Reichskanzler bei ſich zu empfangen, war es im 
Sinne unſerer maßgebenden Perſönlichkeiten 
ſicherlich nicht unvaterländiſch gedacht, wenn 
man ſich mit einer derartigen Verfehmung des 
bewährteſten Dieners und Mitarbeiters Kaiſer 
Wilhelms I. einverſtanden erklärte. Als 
dann im Januar 1894 auf dieſe Periode der 
gänzlichen Beiſeiteſchiebung des Fürſten Bismarck 
die Aera der perſönlichen Verſöhnung folgte, 
ließ ſich die Nation in ihrer großen Mehrheit 
in dem Vertrauen auf die Weisheit und 
Stetigkeit der Staats lenker nicht irre machen 
und ſchrieb dieſen Vorgängen keinerlei politiſche 
Bedeutung bei. — Wenn nun der Beſchluß des 
Reichstages, dem Privatmanne Fürſten Bismarck 
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die Huldigung zu verſagen, zu dem Range 
einer Haupt: und Staatsaktion erhoben wird, 
fo werden ohne Zweifel Irrungen und Wirr⸗ 
ungen eniftehen, in denen der ſchlichte Menſchen⸗ 
verſtand des einfachen Staatsbürgers und 
Steuerzahlers ſich nicht leicht zurechtzufinden 
vermag. 

Das kaiſerliche Telegramm iſt wohl ge⸗ 
eignet, das Anſehen der vom Volke gewählten 
Majorität des Reichstags im deutſchen Volke 
zu ſchmälern und es läßt ſich ohne Propheten⸗ 
gabe vorausſetzen, daß die Reichstagsmehrheit 
den Abbruch, der ihr geſchieht, nicht ruhig ver 
zeichnen wird. Man muß ſich daher auf ernſte 
Vorgänge in dem immer noch inſchriftsloſen 
Reichshauſe gefaßt machen und das Ende dieſer 
Wirrſale kann logiſcherweiſe nur eine Auf⸗ 
löſung des Reichstags und einen Appell 
an das Volk bedeuten. Für den liberalen 
Theil der Bevölkerung giebt es aber bei dem 
bevorſtehenden Wechſel unſerer Verhältniſſe nur 
ein Palladium, um das er ſich ſcharen und das 
er mit aller Kraft verteidigen muß: Die 
Reichsverfaſſung und die Rechte, welche der ge⸗ 
wählten Volksvertretung, dem Reichstage, in 
feierlich verbriefter Form verbürgt ſind. 


Bei der Abſtimmung über die Beglück⸗ 
wünſchung fehlten 72 Abgeordnete, darunter 
nach ihrer Parteiſtellung 47 Gegner und 28 
Freunde des Antrags. Bei vollbeſetztem Hauſe 
würde daher der Antrag v. Levetzow nicht mit 


bei der Abſtimmung namentlich viele Süddeutſche, 
15 Zentrum, 8 Elſäſſer, 5 Polen, 6 Sozial⸗ 
demokraten, 2 vom Bapyeriſchen Bauernbund, 
7 von der Deutſchen und 3 von der Freiſinnigen 
Volkspartei. Von den Freunden des Antrages 
fehlten 7 Antiſemiten, 15 Konſervative und 
Freikonſervative, 4 Nationalliberale und 2 Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung. 

Die Neuwahl des Präſidenten wird wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Beteiligung der Konſervativen 
und Nationalliberalen ſtatttfinden, ſo daß der 
Präſident aus dem Zentrum hervorgehen dürfte. 
Die Sozialdemokraten als zweitſtärkſte Partei 
haben Anſpruch auf die erſte Vizepräſidenten⸗ 
ſtelle, beabſichtigen jedoch, ihre Rechte an die 
Freiſinnnige Volkspartei abzutreten; die zweite 
Vizepräſidentenſtelle würde dann den Polen zu⸗ 
fallen. Die meiſten Ausſichten auf die Präſident⸗ 
ſchaft hat der Abg. Spahn⸗Köln (Ztr.). 

— 


Vam Reichstage. 
68. Sitzung am 23. März. 

Bei Beginn der heutigen Sitzung erſuchte der 
räſident v. Levetzow um die Ermaͤchtigung, dem 
Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburtstage die Glüd. 
wünſche des Hauſes überbringen zu dürfen. 

Abg. Graf Hompeſch [Ztr.]: Die beantragte 
Beglückwünſchung gelte der politiſchen Perſönlichkeit 
des Fürſten Bismarck und ſei demnach ein politiſcher 
Akt. Das Zentrum könne ſich aber an einer unter⸗ 
ſchiedloſen Billigung der Grundſätze der Politik des 
ürſten Bismarck nicht beteiligen, umſoweniger, als 
ürſt Bismarck ein unteilbares Ganze ſei. \ 
Abg. v. Bennigſen [ntl.]: Seinen politiſchen 
reunden erſcheine es als eine Ehrenpflicht, dem 
ürſten Bismarck, dem Deutſchland ſeine Einheit und 
ſeine politiſche Macht in erſter Linie verdanke, die 
lückwünſche auszudrücken. Viele Tauſende rüſteten 
ſich jetzt in der Heimat und in der Ferne, den 
80. Geburtstag des großen Staatsmannes zu feiern, 
und es wäre unbegreiflich und unverſtändlich, wenn 
ſich der deutſche Reichstag, der ohne die erfolgreiche 
Thätigkeit des Fürſten gar nicht exiſtiren würde, von 
der Feier ausſchließen wollte. 
bg. Richter [frf. Vp.]: Schon die Art, wie 
die Anhänger des Fürſten Bismarck die Geburtstags- 
feier zu politiſcher Zwecken auszunutzen ſuchen, ver⸗ 
hindere die freiſinnige Volkspartei, der angeregten 
Beglückwünſchung zuzuſtimmen. Auch ſeine Partei 
verkenne durchaus nicht die großen Verdienſte des 
Fürſten um das deutſche Einigungswerk und um die 
auswärtige Politik, aber die Perſönlichkeit Bismarcks 
könne und müſſe ganz und ungeteilt beurteilt werden. 
Er ſei der Träger einer inneren Politik, die im Gegen⸗ 
ſatz zum Liberalismus und Parlamentarismus geſtanden 
habe; er habe Intereſſenkämpfe entzündet und geſchürt, 
die auf alle politiſchen Kreiſe demoraliſirend gewirkt 
hätten, die Gegenwart ſchwer belaſteten und um die 
aan mit, Beſorgnis erfüllten. Die freifinnige 
olkspartei könne daher dem Erſuchen des Präſidenten 
keine Folge geben. 
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Nr. 46, 


Abg. Frhr. v. Manteuffel k.]: Er bitte, dem 
Wunſche des Präſidenten zu entſprechen. Das deutſche 
Volk würde es nicht verſtehen, wenn der deutſche 
Reichstag unter den Gratulanten in Friedrichsruh 
fehlen würde. f 

Abg. Singer [Soz.]: Seine Partei könne dem 
Vorſchlage nicht zuſtimmen, da ſie zur Beteiligung an 
der Geburtstagsfeier keine Veranlaſſung habe. i 

Abg. Rickert [frſ. Vg.]: Seine Partei ſei nahezu 
einmütig bereit, die Ermächtigung zur Beglückwünſch⸗ 
ung des Fürſten zu erteilen. 

Abg Fürſt Rad ziwill [Pole]: Seine Frak⸗ 
tionsgenoſſen erblickten in dem Vorſchlag eine eminente 
politiſche Kundgebung, an der fie aus Rückſicht dar ⸗ 
auf, daß ſich das Wirken des Fürſten Bismarck in zu 
ſchroffem Gegenſatz mit ihren Beſtrebungen geſtellt 
habe, nicht teilnehmen könnten. 

Abg. v. Kardorff [Rp.]: Fürſt Bismarck werde 
den Widerſpruch der Abgg. Singer und Richter gegen 
den Vorſchlag des Präſidenten wohl verſchmerzen. 
Wenn jene Herren den Verſuch machten, das Votum 
des Reichstages auf das Niveau des Votums der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung herabzudrücken, 
ſo ſei dies außerordentlich erklärlich, aber wenn die 
Majorität des Hauſes einen Beſchluß in dieſem Sinne 
faſſen ſollte, ſo würde ſie damit den Reichstag vor 
ganz Europa, vor der ganzen Welt, ja für alle Jahr⸗ 
hunderte der Zukunft unſterblich lächerlich machen. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg [Welfe]: Seine Ge 
finnungsgenoſſen würden nicht Teil nehmen an der 
Beglückwünſchung des Mannes, der Hannover zu einer 
preußiſchen Provinz gemacht habe. [Zuruf: Gott ſei 
Dank, daß er es dazu gemacht hat.] 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg ldtſchſz. 
Refp.]: Freudigen Herzens gebe er die Zuſtimmung 
zu dem Vorſchlage des Präſidenten, denn es ſei dies 
eine Pflicht der Dankbarkeit, die alle Deutſchen dem 
großen Baumeiſter des Reiches ſchuldig ſeien. 

Es wird nunnmehr über den Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten namentlich abgeſtimmt. Es ſtimmen 146 Ab: 
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dent v. Levetzow (konſ.]: Dieſes Reſultat 
veranlaſſe ihn, das Präſidium des Hauſes niederzu⸗ 
legen. [Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.] 

Erſter Vize⸗Präſident Frhr. v. Buol⸗Beren ; 
berg [Ztr.] übernimmt den Vorſitz mit dem Be 
merken, daß er auf die Erklärung des bisherigen 
Präſidenten am Schluß der Sitzung bei der Feſt⸗ 
Helung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
zurückkommen werde. 

Abg. v Bennigſen lnatlib.] teilt mit, daß 
der zweite Vize⸗Präſident Bürklin [natlib.] ſich nicht 
erklären könne, da er gegenwärtig in der Schweiz 
weile. Der Redner wolle ſich aber mit ihm in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um eine Entſcheidung einzuholen; es 
ſei jedoch nicht zu zweifeln, daß er dem Beiſpiel des 
Präſidenten folgen werde. ee Beifall.] 

Abg. Rich ter [frſ. Volkspartei] bemerkt, er habe 
das Vertrauen, daß das Präſidium künftig auch ohne 
die beiden Herren die Geſchäfte des Hauſes zu führen 
im Stande ſein werde. [Unruhe.] f 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein 
und erledigt die Etats für die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen, für Stempelabgaben und für Zölle und Ver ⸗ 
brauchſteuern. Bei dem letzteren Etat wird nach dem 
Antrage der Kommiſſion der Voranſchlag für die Ein 
nahmen aus der Zuckerſteuer um 2 903 000 Mark er⸗ 
höht und eine vom Abg Auer [ſozd.] beantragte Re⸗ 
ſolution, nach welcher bei der Bierbereitung die Be⸗ 
nutzung von Surrogaten verboten werden ſoll, ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Der Reſt des Reichs ⸗ 
haushaltsetats und die Zolltarif Novelle. Der erſte 
Vize ⸗Präſident hatte als erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung die Präſidentenwahl in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die Wahl wird aber auf Anregung des Abg. 
Lieber [Ztr.] noch ausgeſetzt. 
——— —— D — 

Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


48. Sitzung vom 25. März. 

Vor ſtark beſetztem Hauſe gelangte heute der An⸗ 
trag der Abgeordneten der konſervativen, freikonſerva⸗ 
tiven und nationalliberalen Partei zur Verhandlung, 
den Präſidenten zu beauftragen, dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu feinem bevorſtehenden Geburtsfeſte die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes darzubringen. Zunächſt gab 

Abg. Frhr. v. Herremann die Erklärung ab, 
daß ſich das Zentrum außer Stande ſehe, an der 
Ehrung des Fürſten Bismarck Teil zu nehmen, wegen 
der ſchroffen Behandlung der katholiſchen Kirche durch 
den Fürſten. Unter lebhaftem Beifall führte im 
Gegenſatz dazu 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum [k.] aus, es 
ſei jetzt nicht an der Zeit, die trennenden Punkte zu 
betonen, vielmehr müſſe deſſen gedacht werden, was 
alle einige: der Dankbarkeit gegen den Fürſten Bis- 
marck, der das Jahrhunderte lange Sehnen des 
deutſchen Volkes erfüllt und die Machtſtellung Deutſch⸗ 
lands begründet habe. 

Abg. Dr. Virchow [fri. Vp.] giebt darauf, oft 
durch ſtürmiſches Gelächter der rechten Seite des 
Hauſes unterbrochen, im Namen feiner Fraktion die 
Erklärung ab, er wolle in eine Diskuſſion über den 
Fürſten Bismarck nicht eingreifen. Seine Fraktion 
könne aber nicht an der Feier für einen Mann teil» 
nehmen, deſſen Verdienſte um die Wiederaufrichtung 
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des Reiches ſie zwar ſtets anerkannt habe und auch 
Ku noch anerkenne, deſſen Wirtſchaftspolitik fie aber 
ahrzehntelang bekämpft habe. Ebenſo erklärt ſich der 

Abg. Motty im Namen. der polnischen Fraktion 
gegen den Antrag und der 

Abg. Rickert [rſ. Vg.] unter lebhaftem Bravo 
für Annahme des Antrages, der darauf mit großer 
Mehrheit angenommen wird. 

Präſident v. Köller erklärt, er werde den ehren⸗ 
vollen Auftrag am Montag ausführen. 

Nachdem ſodann der Geſetzentwurf wegen unent⸗ 
geltlicher Ueberlaſſung zweier Abſchnitte des großen 
Tiergartens an das Reich in dritter Leſung, der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Regelung der Fiſchereiverhältniſſe im 
Stromgebiet des Rheins in zweiter Leſung und der 
Entwurf wegen Aufhebung älterer feuerpolizeilicher 
Beſtimmungen in der Provinz Schleswig⸗Holſtein und 
im Regierungsbezirk Kaſſel in erſter und zweiter Be ⸗ 
ratung ohne Debatte angenommen find, vertagt ſich 
das Haus. ; 

Nächſte Sitzung Dienftag: Sekundärbahnvorlage 
und kleine Vorlagen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich Freitag Nachmittag nach dem Mauſoleum 
in Charlottenburg, um dort einen Kranz 
Sarge Kaiſer Wilhelms I. nieder zul? 
Abend beſuchte der Kaiſer mit vom gro) 
herzoglich badiſchen Paar, dem Großh 
Sachſen⸗Weimar und dem Herzoge N 
Herzogin Friedrich Ferdinand von SS 
Holſtein das Konzert des Kölner Pn 
Geſang⸗Vereins in der Philharmonie 


abend Vormittag ſprach der Kaiſer gelege lich 


eines Spaziergangs bei dem Staatsſekretär des 


Auswärtigen vor und hörte im Schloß den 
Vortrag des Generaladjutanten von Hahnke. 


Später wurde Regierungspräfident v. Jagow 
und die Grafen Werthern⸗Beichlingen em⸗ 
pfangen. Darauf nahm der Kaiſer aus den 
Händen des neuernannten königlichen ſerbiſchen 
Geſandten, Generals Pantelich deſſen Be⸗ 
glaubigungsſchreiben entgegen. 

Gegenüber anderslautenden Blätter⸗ 
meldungen teilt die „N. A. 3.“ mit, der 
Kaiſer werde auf ſeiner Reiſe nach Fried⸗ 
richsruh weder von einem königlichen 
Prinzen, noch von dem Reichskanzler noch von 
einigen Miniſtern begleitet ſein. Der Kaiſer 
wird nur mit militäriſchem Gefolge reiſen. 

— Für die Feſtfahrten der Parlamente 
nach Friedrichs ruh haben ſich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe 230 — 250 Teilnehmer ange⸗ 
meldet. Im Reichstage und Herrenhauſe 
rechnet man auf 150 Teilnehmer. 

— Das Kaiſerabzeichen für die beſten 
Schießleiſtungen hat der Kaiſer auch für die 
Marine, für die Geſchützmannſchaften des 
Manövergeſchwaders, feſtgeſetzt. Darnach haben 
die Geſchützmannſchaften desjenigen Schiffes des 
Manövergeſchwaders, welches wegen der bei der 
jedesmaligen letztjährigen Uebungsperiode er⸗ 
zielten beſten Leiſtungen im Schießen mit der 
Schiffsartillerie den Kaiſerpreis erhalten hat, 
das Kaiſerabzeichen nach dem Muſter für Feld⸗ 
und Fußartillerie anzulegen. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge ſtimmten 27 
Staatsratsmitglieder gegen und 16 für die 
Reſolution betreffend den Antrag Kanitz. 
Dagegen meldet „Nat. Ztg.“: Von über 60 
Abſtimmenden waren höchſtens 4 für den Antrag 
Kanitz. 

— Der Antrag Kanitz ſoll nach der 
„Kreuzztg.“ am 28. März und am folgenden 
Tage im Reichstag zur Verhandlung kommen. 
Das iſt nach der „F. Z.“ eine Erfindung. Der 
Antrag Kanitz wird erſt zur Verhandlung 
kommen nach Feſtſtellung des Etats in dritter 
Leſung. 

— Die Juſtiznovelle mit den Ab⸗ 
ſchnitten über die Einführung der Berufung für 
die Strafkammern und der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurteilter iſt in Gefahr, in Folge 
der Konkurrenz durch die Beratung der Um⸗ 
ſturzvorlage im Reichstage ſtecken zu bleiben. 
Die „Nationalztg.“ macht den ſachgemäßen Vor⸗ 
ſchlag, die auf die Entſchädigung unſchuldig 
Verurteilter bezüglichen Beſtimmungen aus der 
übrigen Vorlage herauszuheben und als be⸗ 
ſonderes Geſetz zu verabſchieden. 


— Zur Umſturzvorlage bedauert bie 
„N. A. Z.“, daß ſich in der Haltung der 
nationalliberalen Partei ein Umſchwung voll⸗ 
zogen habe. Dies könne aber für die Regierung 
kein Hindernis ſein, ſich nach einer Mehrheit 
für die Haup punkte ihrer Vorlage umzuſehen. 
Auf die Verſchärfung des § 130 könne nicht 
verzichtet werden. „Es ſteht gewiß nichts im 
Wege, den Wortlaut dieſes Paragraphen im 
Einzelnen zu ändern. So kann man daran 
denken, den Terminus „Religion“ durch „Gottes⸗ 
glaube“ zu erſetzen, die „Inſtitute“ der 
Monarchie, der Ehe und der Familie zu ſagen, 
oder den Inhalt des Paragraphen in anderer 
Weiſe zu verteilen und die Zuſammenſtellung 
der Regierungsvorlage aufzulöſen.“ 

— Die „Lippiſche Landeszeitung“ meldet: 
Graf Georg von Rittberg und der Kammer⸗ 
junker v. Both, welche hier eingetroffen ſind, 
begaben ſich zu dem Präſidenten des Land⸗ 
tages v. Lengerke, um demſelben ein Proteſt⸗ 
ſchreiben des zur Zeit in Berlin weilenden 
Grafen Ernſt zur Lippe Biefterfeld gegen die 
Regentſchaft zu überreichen. 

Zur Expedition gegen die 
Wahehe macht die „Nationalztg.“ Mitteil⸗ 
ungen über die bei der Erſtürmung von 
Kuirenga zurückgebliebenen Weiber und Kinder. 
Die von den Wahehe geraubten Weiber hätten 
ſämtlich ihren Freibrief erhalten, und die 
Kinder ohne Eltern, ſowie Säuglinge mit 
Müttern ſeien den Miſſionaren zur Erziehung 
überwieſen. Die gefangenen Wahehe⸗Weiber 
und Kinder aber ſeien bis auf Weiteres auf 
den Stationen behalten, gekleidet und ernährt 
worden, wofür ſie zu Gunſten der Station 
Feldarbeiten zu leiſten hatten. Kinder ohne 
Mütter find ebenfalls den Miſſionsſtationen 
übergeben, wobei das Gouvernement pro Kind 
unter 8 Jahren eine jährliche Beihilfe von 25 
Mk. gewährte. Die Stationen wurden er⸗ 
mächtigt, falls die Wahehe Verhandlungen wegen 
Auslieferung anknüpfen wollten, dieſelben zu 
führen und die Wahehe⸗Weiber und Kinder 
gegen entſprechend feſtzuſctzende Auslöſungs⸗ 
objekte (Elfenbein, Vieh, Geld ꝛc.) freizugeben. 
Die Wahehe⸗Sklaven wurden dagegen nicht zu- 
rückgegeben. Es iſt doch eine ſeltſame Art 
moderner Kriegführung, wenn Frauen und 
Kinder zu Gefangenen gemacht werden. Dieſer 
Vorgang wird damit zu rechtfertigen geſucht, 
daß das Weib als des Afrikaners größtes Ver⸗ 
mögen angeſehen wird und die Wohlhabenheit 
eines Mannes ſich nach der Anzahl ſeiner 
Weiber berechnet. Was iſt das aber für eine 
Kolonialpolitik, bei welcher man einfach die 
Gewohnheiten der Wilden adoptirt und, weil 
die Wilden ihre Frauen durch Kauf erwerben, 
nun gleichfalls dieſelben als käufliche Ware 
behandelt? Mit einer derartig laxen m 
ſchauung hat freilich auch Kanzler Leiſt ſein 
Verhalten zu den Pfandweibern in Kamerun 
zu entſchuldigen geſucht. 

— . — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungarische Kirchengeſetzvorlage über die 
freie Religionsübung wird von den Liberalen 
noch keineswegs aufgegeben. Das Magnaten⸗ 
haus nahm in dritter Leſung mit 126 Stimmen 
gegen 112 Stimmen das Geſetz trotz der Ab⸗ 
lehnung des Paſſus von der Konfeſſionsloſigkeit 
an, nachdem die Liberalen vereinbart hatten, 
die Vorlage ſelbſt verſtümmelt anzunehmen, 
damit bei einer nochmaligen Verhandlung nur 
der ſtreitige Abſchnitt über die Konfeffions: 
loſigkeit, nicht aber die ganze Vorlage den 
Gegenſtand der Debatte bilde. Daraus ergiebt 
ſich, daß die Regierung, wie auch ſchon ange 
kündigt war, zum dritten Mal dir Durch⸗ 
bringung der geſamten Vorlage im Oberhauſe 
verſuchen will Das Magnatenhaue lehnte 
weiterhin den Geſetz entwurf über die Rezepuon 
der jüdiſchen Religion mit 117 gegen 111 


Stimmen ab. 
Rußland. 

Für den 15.27. Apen d. J. iſt eine Kon⸗ 
ferenz von Hopf npflanzern des Weichſelgebiets 
nach Warſchau einberufen worden, um die Er⸗ 
richtung eines Sy dikats endgiltig zu beſchließen. 
Nach der Stimmung in den Intereſſentenkretſen 
unterliegt das Zunandekommen des Syndikate 
keinem Zweifel. 

Frankreich. 

Der Präſident Faure empfing den Kö ig 
Alexander von S rdien, der feinen Dank für 
den ihm in Frankteich gewordenen Empfang 
abſtattete. 


Spanien. 

Mit der Kabinetsbiloung hat die Königin⸗ 
Regentin den Führer der Konſervanven Canovas 
del Caſtillo am Freitag Abend beaufıra.ı. Die 
Aus ſichten unter welchen das konſervative 
Miniſterium ins Leben tritt, find nicht gerade 
günſtig für daſſelbe. Wenn ſich Cauovas den 
Anmaßungen der Miluärpartet fügt und es 
zuläßt, daß die Kriegsgerichte mit der bisherigen 
Willkür die Preſſe verfolgen und über Preß- 
vergehen nach militäriſchen Anſchauungen ur⸗ 
teilen, dann wird er das ganze bürgerliche 
Element gegen ſich haben und auch in der De 
putirtenfammer ernſtlichen Widerſtand finden, 


Andererſeits dürfte Canovas weit weniger als 
Sagaſta einen ausreichenden Rückhalt und ernit: 
haften Widerſtand gegen die Militärpartei haben. 
Die thatſächliche Macht in Spanien übt 
Marſchall Martinez Campos aus, dem die 
Armee völlig ergeben iſt, und von deſſen Ent⸗ 
ſcheidung es abhängen wird, ob die Militär⸗ 
diktatur in Spanien mehr oder weniger verhüllt 
auftreten wird. Vorhanden aber iſt dieſe 
Militärdiktatur zweifellos. 
Griechenland. 

Der Kronprinz iſt, wie aus Athen gemeldet 

wird, leicht an den Maſern erkrankt. 
Aſien. 

In der chineſiſchen Provinz Kwangtung iſt 
ein Aufſtand ausgebrochen. Derſelbe iſt 
ausgegangen von einem Orte Muiluk 
und dehnt ſich auf andere benachbarte 
Städte aut, Von Kanton zur Beſtrafung der 
Rebellen abgeſandte Truppen wurden mit 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Es werde 
beabſichtigt, über Muiluk den Belagerungszuſtand 
zu verhängen. Ein Telegramm von Formoſa be⸗ 
richtet, daß die Japaner auf den Pescadores zu 
landen verſuchten, aber mit wenigem Verluſte 
zurückgeſchlagen worden find. . 
—— — — —— CEO EERTEN E 

Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 23. März. Zwölf Auswanderer 
aus Rußland kamen heute hier über die Grenze, um 
nach Amerika auszuwandern. Fünf davon wurden 
wegen ungenügender Geldmittel von dem hieſigen 
Gendarmen wieder über die Grenze zurückgewieſen. 
Die ſieben Andern konnten, da ſie genügende Mittel 
aufwieſen, ihre Reiſe fortſetzen. Sie wurden zu 
dieſem Zwecke von dem auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſtationirten Agenten des Norddeutſchen Lloyd auf⸗ 
genommen und in der auf dem Bahnhofe befindlichen 
Baracke desinfizirt. — Herr Obergrenzkontrolleur Loſch 
hierſelbſt wird am 1. k. M. nach Titz verſetzt. 

r Schulitz, 24. März. In der geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung wurde Herr 
Fleiſchermeiſter Pohl zum 2. Magiſtratsſchöffen wieder 
neu auf 6 Jahre gewählt. Das Statut, betreffend 
die Erhebung des Einkaufsgeldes in der Stadt 
Schulitz, wurde abgeändert. Der hier zu errichtenden 
höheren Privatſchule wurde zur Anſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln eine Beihilfe von 300 Mk. bewilligt. — Auf 
dem Schleſſinger Holzplatz in der Nähe des Bahnhofes 
ſoll in dieſem Jahre ein Oberförſterei⸗Etabliſſement 
erbaut werden. Der Platz iſt mit Genehmigung der 
Stadtverordneten bereits zum Gutsbezirk Oberförſterei 
Schulitz zugeſchlagen worden 

r Schulitz, 24. März Auch hier wird am Mon« 
tag, den 1. April, am Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 
mard ein Feſtkommers ftattfinden. — Zu der hier am 
Orte am I, Mai d J. neu zu gründenden höheren 
Privatſchule haben ſich 20 Kandidaten der Theologie 
und Philologie als Leiter derſelben und 5 Lehrerinnen 
gemeldet. 

d Culmer Höhe, 24. März. Die am Freitag 
eführten Verhandlungen gegen die Falſchmünzer 
oſeph Czerwinski, Schmied in Paparizin, und deſſen 

Lehrling Zilinski in Ruda, führten zu dem Reſultate, 
daß, nachdem der zuerſt verhörte Lehrling alles ges 
ſtanden, Cz. ein offenes Geſtändnis ablegte. Cz. be⸗ 
ſchrieb Geräte und ihre Herſtellung, nannte ſeinen 
Lehrmeiſter in dieſer Kunſt — ein Maſchinenſchloſſer 
in Culm — 15 Falſifikate ſeien in Umlauf gebracht, 
das der Lehrling beſorgt, welcher ſich auch mit der 
Herſtellung der falſchen 10 Pfg.⸗ Stücke befaßte. 
Nachdem die Sache ruchbar wurde, wurden Formen 
und Geräte verbrannt. Cz. iſt ein ſehr geſchickter 
Schmied. Er wurde nun auch verhaftet. 

$ Argenau, 24. März. In Dziewa, Freitags⸗ 
heim, Radajewitz und den umliegenden Ortſchaften 
hat ein toller Hund mehrere Hunde gebiſſen und iſt 
dann nach der ruſſiſchen Grenze zu entlaufen. Ueber 
die genannten Dörfer iſt die Hundeſperre verhängt 
worden 

Illowo, 22. März. Die ruſſiſchen Behörden 
haben ſich bereit erklärt, den Stationsaſſiſtenten R. 
gegen eine Kaution von 1500 Rubel freizulaſſen Da 
dieſe Summe den Aagehörigen des R nicht zur Ver⸗ 
fügung ſteht, wollen fie ſich mit der Bitte um Hinter 
legung der geforderten Summe an die Dienſt behörde 
des Herrn R. wenden Es iſt zu erwarten, daß dieſe 
der Bitte entſprechen wird. Herr R. wird alſo wohl 
Beat bald aus feiner unangenehmen Lage befreit 
werden. 


Bromberg, 23. März. Der Steuerzuſchlag iſt 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf je 130 pCt. 
für Staat3eintommen-, Gemerbe-, Grunds. und Ge- 
bäudeſteuer feſtgeſetzt worden. — Die Stelle des 
Bürgermeiſters Wilde wird nach einer Magiltrats. 
mitteilung bis zur Wiederbeſetzung von einem Ge. 
richtsaſſeſſor, der 2% M. monatlich erhält, ausgefüllt. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 21. März Welche 
Vorſicht beim Kegelſchieben bei der Handhabung der 
Kugel geboten erſcheint, zeigt folgender Fall: Der 
Handlungsgehilfe K zu W. riß ſich, als er die Kugel 
aufiegte, einen Holzſplitter von der Diele unterhalb 
des Daumennagels ein. Der Splitter konnte nicht 
gleich entfernt werden und bereits am anderen Tage 
ſchwollen Daumen und Arm in bedenklicher Weiſe an. 
Der nun erſt herbeigerufene Arzt konſtatirte eine Blut⸗ 
vergiftung gefäyrlichſter Art, in Folge deſſen zur ſo⸗ 
fortigen Amputation des Daumens geſchritten werden 
mußte. — Auf gräßliche Weiſe von einem Pferde ver⸗ 
letzt wurde vor einigen Tagen der Sohn des Beſitzers 
K. zu J. Derſelbe wollte einen von ſeinem Vater 
gekauften Hengſt abholen. Als der junge Mann das 
Tier aufzäumte, biß es nach der Hand deſſelben und 
riß ihm webrere Funger vollſtändig ab. Auch den 
anderen Arm zerfleiſchte ihm das wütende Tier, wo⸗ 
rauf es den Bedaueruswerten an der Bruſt ergriff 
und zu Boden ſchleuderte. Dem Verletzten mußte von 
dem hinzugezogenen Arzte der Reſt der verſtümmelten 
Finger awputirt und die zahlreichen tiefen Wunden 
zugenäht werden. 


Juſterburg, 22. März Etwa im Jahre 1875 
kam der Kaufmann P. aus Königsberg hierher, 
heiratete die Pflegetochter der Kaufmannswittwe A. 
und erri.otete ein kaufmänniſches Geſchäft Dieſes 
rentirte ſich nicht, P. gerieth in Geldkalamität und 
ſuchte ſich durch Wechſelfälſchungen zu retten Als er 
entlarvt wurde, flüchtete er nach der „T A. 3.“ im 
Jahre 1883 mit ſeiner Ehefrau nach Rußland. Alle 
Bemühungen der Polizeibehörden, den P. zu ergreifen 
blieben erfolglos Jetzt iſt er in Graz in Oeſte 
als Hochſtapler verhaftet worden. Er iſt zum zweiten 
wal verheiratet; über den Verbleib ſeiner erſten 
Frau weiß er keine Auskunft zu geben. Er meint, 


fie habe ſich, da fie geiſteskrank war, ſelbſt getötet. 
Die Staatsanwaltſchaft denkt indeſſen darüber anders. 

Tilſit, 21. März. Die 23jährige Tochter des 
Belitzers N in Nauſſeden betrat kürzlich den Hof des 
elterlichen Grundſtücks, ohne den in der Näbe liegenden 
Kettenhund zu bemerken. Plötzlich fährt das Thier 
auf ſie los; das Mädchen ſtürzte zur Erde und wurde 
durch den Schreck vom Schlage getroffen. Die eine 
Seite ihres Körpers iſt völlig gelähmt. Die Ausſicht 
auf Heilung iſt gering. 

Memel, 23. März. Ein Beſchluß des Magiſtrats, 
dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Memel zu verleihen, iſt von der Stadtverordneten ; 
Verſammlung abgelehnt worden. 

Poſen, 23. März. Der Landtagsabgeordnete für 
den Wahlkreis Liffa - Frauſtadt⸗Rawitſch, v. Langen⸗ 
dorff, iſt heute auf Schloß Rawitſch am Herzſchlage 
geſtorben. (Der Verſtorbene gehörte der freikonſerva⸗ 
tiven Partei an.) 


/ d d KIT EETETDSEETERIE SET 


Mitteilungen aus der Thorner 
Kirchengeſcichte. 
Von Pfarrer Stach o witz. 
V. Die St. Nikolai-Kirche. 

Sie gehörte zu dem mit der Fiſcherei in 
allen Flüſſen und Seen dotirten Kloſter der 
Dominikaner: („Schwarz“)⸗Mönche und iſt, an⸗ 
geblich mit dieſem zuſammen 1265, vom Hoch⸗ 
meiſter Hanno von Sangershauſen auf der 


Stelle gebaut, wo jetzt die Garniſonbäckerei ſich 


befindet. Nachdem das Kloſter 1820 aufgehoben 
und die Kloſtergebäude 1824 abgebrochen waren, 
wurde auch die Kirche wegen Baufälligkeit 1834 
abgetragen. Mit dem Kreuze, das ſie auf ihrer 
Spitze getragen hatte, wurde 1844 der mittlere 
Turm der St. Marienkirche geſchmückt. 

VI. Zum Heiligen Geiſt. 

Zum Gedächtnis ſeines Sieges über 
Vithenes, König der Littauer, gründete der 
Orden 1312 außerhalb der Stadt an der 
Weichſel ein Kloſter der Benediktiner Nonnen, 
denen aber ſchon 1327 die St. Lorenz ⸗ Kirche 
überwieſen, wohin auch ihr Kloſter verlegt 
wurde. Doch kehrten die Nonnen, als das 
Kloſter bei St. Lorenz durch den feindlichen 
Einfall Jagellos und Witoldis zerſtört war, 
wieder an den alten Platz zurück und blieben 
dort bis zum Schwedenkriege 1655. 

Weil das Kloſter zum Heiligen Geiſt den 
Schweden bei der Verteidigung der Stadt 
hinderlich war, wurde es am Ausgange des 
Jahres 1656 mit der Kirche zugleich nieder: 
geriſſen. Die Nonnen aber wurden in das 
Kloſter zu St. Nikolai verſetzt, nachdem die 
Dominikanermönche daraus vertrieben waren. Als 
in Folge des Friedens von Oliva 1660 die 
Dominikaner ihr Kloſter zurückerhielten, wurde den 
Nonnen auf Anſuchen des Königs von dem Rate drei 
Häuſer in der Seglerſtraße dicht am Thore 
zur einſtweiligen Unterkunft angewieſen. 1667 
bemächtigten ſie ſich der Jakobskirche und der 
Peter⸗ und Pauls Kirche nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Hosſpitälern. 1753 erbauten die 
Nonnen wiederum eine kleine Kapelle vor dem 
Heiligen Geiſtthore aus milden Beiträgen. Sie 
wurde im Jahre 1810 niedergeriſſen. 

VII. Die St. Lorenz⸗Kirche. 

Die St. Lorenz Kirche oder „Kapelle iſt 
wahrſcheinlich im Jahre 1245 vom Biſchof 
Johann v. Plock geweiht und ſtand außerhalb 
der Stadt vor dem Culmer Thore. 1327 
überwies ſie der Hochmeiſter Werner v. Orſellen 
den Benediktiner Nonnen, die er aus dem 
Kloſter zum Heiligen Geiſt dahin verſetzte. 
Naudem das Kloſter zu St. Lorenz aber durch 
Jagello und Witold zerſtört war, wurden die 
Nonnen wieder in den alten Ort beim Hoſpital 
zum Heiligen Geiſt verſetzt. Die Lorenzkirche 
verkauften ſie an den Rat gegen einen Platz 
und Material zum Bau eines neuen Kloſters. 
Schon 1349 war die Lorenzkirche durch den 
Hochmeiſter Heinrich Duſemer und Arlberg der 
St. Johannes Gemeinde als Begräbniskirche 
nebſt dem ſie umgebenden Kirchhof zugewieſen. 
Sie blieb auch nach dem Religions⸗Edikt 1557 
Pfarr- und Begräbniskirche der allſtädtiſchen 
katholiſchen Gemeinde. Auch ſie wurde von 
den Schweden 1657 teilweiſe, 1703 gänzlich 
zerſtört. Der 1712 wieder begonnene aber nie 
zu Ende geführte Neubau wurde 1807 zu einem 
Laboratorium eingerichtet und 1824 abge⸗ 
brochen. 


Lokales. 
Thorn, 25. März. 

— [Herr Oberpräſident v. Goßler] 
beabſichtigt, ſich nach Erledigung ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte in Berlin nach Thorn zu begeben und 
von dort den ganzen untern Stromlauf der 
Weichſel in Bezug auf die Weiterführung der 
Eisbrecharbeiten und den Stand des Hoch⸗ 
waſſers zu bereifen, Neuerdings verlautet in 
Regierungskreiſen, daß der Kaiſer ſich dahin 
geäußert hat, daß er falls der Durchſtich bei 
Siedlersfähre ſich ſchon dei dem diesjährigen 
Frühjahrs⸗Hochwaſſer als notwendig erweiſen 
ſollte, dieſem bedeutungsvollen Ereignis beizu 
wohnen gedenkt, falls andere Reiſedispoſitionen 
ihn nicht daran behindern. Es ſollen deshalb 
ſchon in allernächſter Zeit für die eventuelle 
Anwesenheit des Kaiſers an Ort und Stelle die 
nötigen Vorkehrungen getroffen werden. Ein 
endgiltiger Entſchluß iſt jedoch nicht gefaßt. 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle,] 
nicht Reichs bankſtelle, wird am 1. April in Pr. 


Stargard errichtet, dieſelbe iſt von der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle in Danzig abhängig. 
[Reiſekoſten und Umzugs: 
koſten.] Im „Reichsanzeiger“ werden könig⸗ 
liche Verordnungen veröffentlicht über die Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen für die Tage⸗ 
gelder, Reiſekoſten und Umzugskoſten der Be⸗ 
amten der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung. An⸗ 
ſcheinend hängen dieſe Abänderungen zuſammen 
mit der neuen Organiſation der Eiſenbahnver⸗ 
waltung. 

— [Disziplin in der Fort⸗ 
bildungsſchule.] Von Intereſſe dürfte 
folgender Fall ſein, der unlängſt vor dem 
Reichsgericht zur endgiltigen Entſcheidung kam. 
Ein Lehrer hatte einem Fortbildungsſchüler 
während des Unterrichts befohlen, die Bank zu 
verlaſſen. Als der Lehrling dieſer Aufforder⸗ 
ung nicht nachſam, erſtattete der Lehrer Anzeige 
beim Strafrichter, und der Burſche wurde zu 
14 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Sache 
gelangte infolge eingelegter Berufung bis ans 
Reichsgericht, das dahin entſchied: Der Lehrer, 
welcher in der Fortbildungsſchule das Auf⸗ 
ſichtsrecht ausübt, iſt als Bamter anzuſehen. 
Demgemäß iſt der einem ſolchen Lehrer ge⸗ 
leiſtete Widerſtand als Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt nach § 136 des Strafgeſetzbuches 
zu beſtrafen. In dem vorliegenden Falle wäre 
daher die Berufung des Fortbildungsſchülers 
zu verwerfen. 

— [Die Proviantämter] der ver⸗ 
ſchiedenen Armeekorps ſollen nach der „Schleſ. 
Ztg.“ durch das Kriegs miniſterium angewieſen 
worden fein, Ueberſichten über die Produktions, 
Handels- und Verkehrsverhältniſſe in ihren An⸗ 
kaufsbezirken aufzuſtellen und hierbei in Er⸗ 
mangelung eigener Kenntnis und Anſchauung 
über die in den Ueberſichten geforderten Angaben 
die Mitwirkung der Landratsämter nachſuchen. 
[ Dem Jahresbericht des 
hieſigen Standesamtes] pro 1894 
entnehmen wir folgendes: Geburten wurden 
779 (821 i. V.) angemeldet; lebend geboren 
wurden 755 (792) Kinder, tot geboren 24 (29), 
394 (405) waren männlichen, 361 (387) 
weiblichen Geſchlechts; die Zahl der unehelichen 
Geburten betrug 76 (149). Von den Kindern 
hatten 376 (392) evangeliſche, 363 (398) 
katholiſche und 29 (22) jüdiſche Eltern. 
Zwillinge wurden in 13 (13) Fällen geboren. 
Der Prozentſatz der unehelich geborenen Kinder 
beträgt 9,53 (17,58), derjenige der tot ge⸗ 
borenen 0,53 (1,51). — Geſtorben ſind im 
Berichtsjahre 600 (649) Perſonen, von denen 
148 oder 24,67 pCt. im erſten Lebensjahre 
ftarben gegen 205 oder 33,06 pCt. im Vor⸗ 
jahre. Es ſtarben an Cholera 15, an Lungen 


ſchwindſucht 81 (58), in Folge Selbſtmordes 


10 (8), Verunglückung 18 (19) Perſonen, eine 
Hinrichtung fand ſtatt. — Eheſchließungen 
kamen im Jahre 1894 189 (171) vor; das 
Alter des Mannes detrug im Durchſchnitt 30 
(29), das der Frau 23½ (25) Jahre. Von 
den Eheſchließenden waren des Schreibens 
unkundig 18 (6) Männer und 31 (24) Frauen. 
— Aufgebote wurden angemeldet von hieſigen 
Brautpaaren 198 (179), von auswärtigen 286 
(294). Vormundſchaften wurden vom Amts⸗ 
gericht 116 (138) eingeleitet. 

— [Der Deutſche Gaſtwirtsver⸗ 
band] wählte in feiner Sitzung am 21. d. 
M. als nächſtjährigen Verſammlungsort Thorn. 

— [Die fiskaliſchen Waſſerver⸗ 
kehrsabgaben!] werden vom 1. April ab 
nicht mehr von der Verwaltung der indirekten 
Steuern, ſondern von der Waſſerbau Ver⸗ 
waltung erhoben. Es handelt ſich dabei ins⸗ 
beſondere um die Schleufen- und Kanalgelder, 
Brückenzölle und Hafenabgaben, ſowie ferner 
um die Verwaltung des Fährweſens und der 
Vermeſſung der Binnenſchiffe. 

— [Kauft am Orte.] Beim Nahen des 
Frühlings tritt die Frage: „Wie werden wir 
uns kleiden?“ mit in den Vordergrund des 
Intereſſes, zumal das herrliche Auferſtehungs⸗ 
feſt, Oſtern, und die Konfirmationen nahe be⸗ 
vorſtehen. Sie geben den Frauen willkommene 
Gelegenheit, Umſchau zu halten nach Gediegenem 
und Geſchmackvollem, womit ſie ſich, ihre An⸗ 
gehörigen und ihr Haus ſchmücken können, 
ohne das Budget des Haus weſens gar zu Hark 
zu belaſten, und die ſparſame Hausfrau glaubt 
eine Pflicht zu erfüllen, wenn ſie ſich durch die 
Fülle der Kataloge, die ihr aus allen Gegenden 
des Reichs auf den Tiſch fliegen, hindurct quält, 
um in ihnen etwas zu finden. das ganz be⸗ 
ſonders preiswert und zweckmäßig erſcheint. 
Daß den heimiſchen Geſchäſten durch das 
Kaufen von auswärtigen Häuſern Abbruch ge⸗ 
ſchieht, worauf der einſichtige Hausherr immer 
wieder hinweiſt, weiß die Hausfrau ſehr wohl, 
aber ſie beruhigt die Stimme des mahnenden 
Warners damit, daß das Wenige, was ihr 
Haus weſen fordert, nicht ins Gewicht falle. 
Mit nichten, meine Verehrteſte! „Viel Wenig, 
macht ein Viel“ und ſo laſſen Sie einmal 
Kataloge ſein und gehen Sie durch die ſonnen⸗ 
hellen Straßen zu den Auslagen unſerer guten 
Geſchäftsbäuſer. Sie finden dort allıs, vom 
Hut dis zum Stiefelchen, vom Umhang bis zu 
den intimſten Kleidungsftüd n in geſchmackvoller, 
reichhaltiger Auswahl und werden erkennen, 
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N 
33 
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beginnt Anfang April, 


Waſſrſtand 2.33 Meter; ſteigend. 


führung, Stenographie 2. Fortbildungs: 


daß unſere heimiſchen Geſchäftsleute ſehr wohl 
jedem Geſchmack Rechnung zu tragen wiſſen, 
und man auch hier ganz vorzüglich bedient 
wird. „Kauft am Ort“ iſt eine Mahnung, die 
immer wieder laut werden muß, deren Be⸗ 
herzigung nicht dringend genug empfohlen 
werden kann, zu Nutz und Frommen des Ge⸗ 
meinweſens, deſſen Wohlfahrt die Wohlfahrt 
aller Bürger bedeutet. Kommt die Kaufkraft 
anderen Plätzen zu gut, verringert ſich die 
Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen Geſchäfte, 
dadurch vermindert ſich die allgemeine Steuer⸗ 
kraft und das wirkt auf den Stadtſäckel peinlich 
zurück. Alſo „Kaufet am Orte!“ 

— [Im Zirkus Corty⸗Althoff! 
fanden Sonnabend und Sonntag ſehr gut be⸗ 
ſuchte Vorſtellungen ſtatt, in welchen der 
Equilibriſt Alfonſo zum erſten Mal auftrat und 
durch ſeine Arbeiten, ſowie durch Vorführung 
ſeines Hengſtes allgemeinen Beifall fand. Große 
Heiterkeit erregte geſtern Abend das Amateur- 
Konkurrenzreiten zwiſchen einigen hieſigen jungen 
Leuten und dem Klownu Little Wood. Das 
Monſtre Tableau mit 50 Pferden am Schluſſe 
der Vorſtellung fand wiederum die lebhafteſte 
Anerkennung. Der Zirkus bietet alle Abende 
ein abwechſelungsreiches Programm. 

— [Der antiſemitiſche Zeitungs⸗ 
verleger] und Redakteur Wilhelm Ball⸗ 
hauſen aus Bromberg, der im Jahre 1893, als 
Druckereifaktor bei einer Mannheimer Firma 
beſchäftigt, Krankenverſicherungsbeiträge des 
Perſonals im Geſamtbetrage von ungefähr 
120 M. unterſchlagen hatte, wurde vom 
Schöffengericht in Mannheim zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurtheilt. Ballhauſen war bekannt; 
lich bis vor kurzem Redakteur und Verleger 
der jetzt hier in Thorn unter Verantwortung 
des Herrn Maurermeiſter Plehwe erſcheinenden 
antiſemitiſchen „Wochenſchrift.“ 


— [Ein kleiner Brand] entſtand 
am Sonnabend Abend während der Vorſtellung 
im Zirkusgebäude auf der Galerie. Die Urſache 
des Feuers, das raſch gelöſcht wurde, blieb 
unbekannt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Gefunden!] ein Schlüſſel und ein 
Bleiſtift bei der Ulanen Kaſerne, ein Portemonnaie 
mit 2,60 M. Inhalt auf der Bromberger 
Vo ſtadt. 


Person olizeiliche s.] Verhaftet wurden 
18 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 


Heutiger 


1 


Eingeſandt. 

Beſcheidene Anfrage. Wird der Schmutz in der 
Brückenſtraße noch lange liegen bleiben, und wer iſt 
verpflichtet, derſelben fortbringen zu laſſen? 

Einer für Viele. 


Kleine Chronik. 


* Ein Erdrutſch, welcher ſich über eine 
Fläche von einem Quadratkilometer erſtreckte, 
zerſtörte nach telegraphiſcher Meldung aus 
Piacenza das oberitalieniſche Dorf Bollara voll: 
ſtändig, ſämtliche Häuſer ſind vernichtet. 

Wegen des Untergangs der 
„Elbe“ begannen am Sonnabend die Ver⸗ 
handlungen vor dem Seeamt in Bremerhaven. 
Zur Verleſung ſollen kommen die Ausſagen des 
geretteten Fräulein Böker, des geretteten eng⸗ 
liſchen Lootſen Greenham und die vor dem 
deutſchen Generalkonſul in NewYork gemachten 
eidlichen Ausſagen des Paſſagters Schlegel. 


Die Ausſagen der Beſatzung der „Crathie“ 
ſind nicht zu erlangen geweſen. 
Abermals Einer! Der einzige 


antiſemitiſche Stadtverordnete in Berlin Herr 
Dr. Hentig hat, ſein Mandat niedergelegt. 
Angeblich haben die genannten Herren hierzu 
die Angriffe veranlaßt, welche in öffentlicher 
Sitzung gegen ſeinen Kollegen Dr. Evers und 
auch gegen ihn gerichtet wurden und wegen 
der Verweigerung der Dankbarkeit und Ehr⸗ 
erbietung von Seiten der Verſammlung dem 
Fürſten Bismarck gegenüber. In Hangelsberg 
a. d. Spree, einem hinter Erkner gelegenen Berliner 
Vorort, iſt man nach dem B. T. über die Motive 
des Herrn Dr. Hentig jedoch anderer Meinung. 
Man bringt dieſelben mit einem Strafverfahren 
wegen Wuchers in Verbindung, welches gegen 
Herrn Hentig ſeit einiger Zeit bei dem Amts⸗ 
gericht in Fürſtenwalde ſchwebt. Intereſſant 
und bezeichnend iſt, daß Herr Dr. Hentig den 
Mut hatte, ſeine Aufnahme in den Verſchöner⸗ 
ungsverein zu Hangelsberg nachzuſuchen. 
Dieſelbe wurde jedoch von den Mitgliedern 
des Vereins am vergangenen Sonntag einſtimmig 
abgelehnt. 

— nn nn nn nn nn nn nm nenn nm mean } 


Veueſte Nachrimten. 

Wien, 24. März. Die „Arbeiterzeitung“ 
erläßt einen Aufruf an die Arbeiter, am erſten 
Mai die Arbeit ruhen zu laſſen, umſomehr als 
in dieſem Jahre die Maifeier eine erhöhte 
aktuelle Bedeutung habe, da die Arbeiter im 
vollen Kampf um das allgemeine gleiche direkte 
Wahlrecht ſich befänden. — Sämtliche Blätter 
beſprechen den geſtrigen ablehnenden Beſchluß 
des Deutſchen Reichstages, betreffend die 
Ehrung Bismarcks, und drücken die Meinung 
aus, daß dieſe Ablehnung ſchwere Folgen für 
den Reichstag, jedenfalls deſſen Auflöſung zur 
Folge haben wird. 

Lüttich, 23. März. In der Nähe der 
Gruben verſammelten ſich geſtern Abend zahl⸗ 


reiche Gruppen Ausſtändiger und verſuchte die 
Kameraden an der Einfahrt zu verhindern. 
Ein Polizeikommiſſar und 17 Poliziſten ver⸗ 
hinderten die Ausſtändigen an dem Zutritt zu 
den Gruben. Mehrere der Streikenden, die 
trotzdem vordringen wollten, wurden verhaftet. 
Dieſe Verhaftung reizte die Ausſtändigen, die 
nunmehr die Polizei mit Steinen angriffen und 
einen Poliziſten verwundeten. Hierauf ließ der 
Kommiſſar Feuer geben, und die Ausſtändigen 
zogen ſich zurück. Die Zahl der Verwundeten 
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Man befürchtet 
für dieſen Monat blutige Ereigniſſe und eine 
lange Dauer des Strikes. 


Lüttich, 24. März. Geſtern Abend 
haben neue Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Auf 
beiden Seiten wurden zahlreiche Schüſſe ge⸗ 
gewechſelt und auf beiden Seiten blieben Tote 
und Verwundete. Die Strikenden bargen ſofort 
ihre Verwundeten, um die Unterſuchung zu ver⸗ 
hindern. 


London, 23. März. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich iſt heute Abend nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. 


Nokohama, 24. März. Die amtlichen 
Berichte beziffern die Verluſte der japaniſchen 
Heere in der Zeit vom 21. September vorigen 
Jahres bis zum 8. März dieſes Jahres auf 
541 Offiziere und Mannſchaften, welche im 
Kampfe gefallen, 131 ihren Wunden Erlegene, 
981 an Krankheit Verſtorbene, insgeſamt 
auf 1653. 


— ——— —— — TED 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. März. 


Fonds: ſtill. 23 3.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,10] 219,20 
Warſchau 8 Tage 218,90] 218,90 
Preuß. 3% Conſols e 97,90 98,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,70 104,70 
Preuß. 40% Consol... 10550 105,60 
Deutſche Reichsanl. 30 .. 97,80] 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% » 104,50] 104,60 
Polniſche Pfanobrief 4½% 69,50] 69 60 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neu. ii 101,70] 101,70 

Diskonto-Comm. Antdelle 215,80 215,25 

Oeſterr. Banknoten 166,60] 166,25 

Weizen: Mai 142.50 141,00 

uni 143,25 142,00 
Loco in New⸗ Dor; 61/ä [[ 60% 
Roggen: loc 120,00] 129,00 
Mai 123,00] 122,00 
Juni 124,00 122,70 
Juli 125,00 123,70 
Hafer: Mai 108-1380107 38 
Juni 116,00 115,25 

Rüböl: Mai 43,60] 43,60 
5 uni 43,80 43,80 

Spiritus: Deo mit 50 M. ‚Steue 53, 30 53.40 

ö do. ant M 9 33, 600 33 70 

März 70er 38,50 38.60 

Mai 70er 39,0] 39,10 

Wechſel⸗Diskent 3%, Lompard⸗Ziefuf für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% Fir ander⸗ *ffeften 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. März. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er ee „ 33,25 „ —.— „ 
März Se N 9 
” en r r 


Telegras eſche Vepeſchen. 

Chwalowice, 24. März, 2 Uhr. Weichſel 
eisfrei; Waſſerſtand 3,85 Meter. Oberhalb 
Chwalowice Eisſtand. 

Chwalowice, 25. März, 11 Uhr 30 Min. 
Waſſerſtand 3,69 Meter, eisfrei, wie geſtern. 

Zawichoſt, 25. März, 2 Uhr 55 Min. 
Weichſel eisfrei; Waſſerſtand heute 2,90 Meter. 
Warſchau Wafferſtand heute 2,44 Meter; 
theilweiſe Eisaufbruch. 

Warſchaul, 25. März. 5 Uhr 18 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,05 Meter; 
eisfrei. 

Zakroczym, 25. März. 5 Uhr 16 Min. 
Eisgang; Waſſerſtand 1,17 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. März. 


Budapeſt. Anläßlich der Jahresfeier 
des Todes Koſſuths begaben ſich 100 000 
Perſonen zu deſſen Grabe, wo Reden gehalten 
und Kränze niedergelegt wurden. 


Die Abſtimmung im Magnatenhauſe über 
die Rezeption der Juden wird keine Kriſis zur 
Folge haben, Banffy begiebt ſich zum Kaiſer 
um ſich die Ermächtigung zu neuen Ernenenn⸗ 
ungen zum Magnatenhauſe geben zu laſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Frühjahrs- u. Sommer-Herrenkleiderstoffe 2 
echt englischer, sowie bester deutscher Quali- 

„täten à Mk. 2. 95 per Meter bis Mk 13.75 ver- 
“senden in beliebiger Meterzahl franco ins Haus = 
Versandtgeschäft Oettinger & Go., Frankfurt a. M. 


Muster umgehend 3 5 


e eee 


1200 deutsche Professoren und Arzto 


haben Apotheker A. Flügge 's 


r Myrrhen- Creme a 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirtſamkeit überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Pan . unter No. 68 592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und babel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Haut pflege. 


vorzügl. u. beſſer als Vajelinz, 25 cerins, 
Zink⸗ ꝛc. Salben bewährt. Flügge & Co. in 
verſenden bie Broſchüre 55 den a en 3 — gratis 


und eg ebe, er ll in 
Tuben & den Apolheien yet 
Die eh — en Ben üb 63592 t 


Rranenarbeitsschule erben) 


Gegründet 18 
Gamſtr. 3 u. 25. Beſuch 1 letzten Jahres 
300 Schülerinnen. — Das Sommerſemeſter 
Der Unterricht um ; 


= Reitaur. 


faßt 1. Gewerbeſchule a) Hand⸗ u Ma- 
ſchinennähen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, 
Putz, Muſterzeichnen Kunſt handarbeit, Kerb · 
ſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation, Neu ; 
Plätten ꝛc b) Vorbereitung zum Hand⸗ 
arbeitslehrerin⸗Examen. c) doppelte Buch⸗ 


ſchule: Handarbeit, Mafchinen- u. Wäſche⸗ 
nähen, Plätten, Schneidern, Putz, gewerbl. 
Zeichnen, einfache Buchführung. Schulgeld 
Mt pro Monat. 3. Kochſchule mit 
Dauser praktiſche Er · 
ernung der bürgerlichen und feinen Küche, 
Braten, Backen, Einmachen von Früchten, 
Garniren von Schüſſeln, Serviren 2, Den 
unſerem Penſionate anvertrauten jungen 
Damen wird neben praktiſcher Ausbildung 
Gelegenheit zur weiteren wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung geboten. Alles Nähere durch 
die Vorſteherin Fran M. Kobligk, 


Bromberg, Gamſtraße 3. 
Dankſagung. 


Meine Frau Bertha litt zehn Jahre an 
ſchwerer ſkrophulöſer Augen « Entzündung. 


Seelustige, junge Leute 
erhalten, 
zurAusrüstungfür lang- 
Fahrt vorhand., sofort 
u. jederzeit Stellung auf 
I-klassigen Segelsch.f. 
und Dampfern. 


eee 
Einen Lehrling 


ſuche von ſofort für mein 


mittlung für 


chiffsjungen. 


Cigarren⸗ Reifender u u. . Agent 1 


u Priv geg hohe Berg. geſ 


Bw u D 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


wenn Mittel 


M. Glöde, 


II. Vorsetzen 35, 
Hamburg. 
Concessionirte Stellen- Ver- 


Colonial- und 


= Brief-Gouverts > 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


-Cream- Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt N Schutzmarke 
mit w X „Pfeilring“. 


in Blechdoſen 
a N und 


Lan ol in Toilette- 


Unüberlroffen! 

als Schönheitsmittel und zur A 

zur Bedeckung von Wunden und in der 

Kinderstube 

Zu haben in 

Zinntuben 

a 40 Pf. 0 Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen-Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
| Claass, von A. Koczwara ımb 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 

. der Schwan Apotheke. 

L 
Einen Lehrling 
nimmt 7 3 Borkowski send 
ühmaſchinen! 

PR ch ge ern er für 50 Mk, 

frei Haus, Unterricht — Zjährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


Die Augen waren ſtets entzündet, roth ſchmerz⸗ 
haft und liefen und thränten beſtändig. 


CEiſenwaaren-Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen aufzu⸗ 


UnrennandiungA Hauck 


Schließlich Bar ſich eine richtige Thränen- 
fiſtel aus. Da alle möglichen angewandten 
zes ohne Erfolg blieben, baten wir Herrn 
Dr. Volbeding, bomdopath. Arzt in Düsseldorf, 
Königsallee 6 um Hülfe und wurde meine 
Frau in 2 Monaten vollſtändig durch die 
homdopath. Arznei geheilt, wofür ich dem 
errn Dr. Volbeding meinen allerbeſten 
ank rg bin. 


Louis Ziegler, 


Gerresheim, Bahnſtr. 451. 


N Orei kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Emil Dahmer. Schönſee. 


Anker-(Cichorien ist der beste. 
Zum L April ſuche 


kit flüchtige Kinderfrau. 


Nathan Mendelsohn, 
Inowrazlaw. 


nehmen, poluiſche Sprache erforderlich. 
Emil Dahmer. Sönſee. 


Klafterſchläger 


können ſich melden bei 
IL. Gasiorowski, 
Thorn Seglerſtr. 13. 


3 bis 4 tüchtige 


Schneidergeſellen 


können ſofort eintreten bei K. Kühn. 


Einen Lehrling 


ſucht H. Schlösser, Sattlermefter. 
Podgorz. 


. Mlädchen = 


für d. vormittag g geſucht Gerechteſtr 30, part. rechts 


23 P 
[+ 

Streuzucker 23 Big, bei 5 Pfd 22 Pfg. 

5 055 Würfelzuder 27 Pfg., bei 
118 ig 

ff. Confect, engl. Rocks. Bonbons, 
pilligfte 30 Pfg pro Pfd, Zwiebelbonvon, 
Honig donbon Caramellen, Cachou, Salmiak; 
1 
Sodener Mineralpaſtillen, echt mit 
Schutzmarke gegen Influenza, Huften 
Heiſerkeit, Schachtel 70 Pfa (Original⸗ 
preis ſonſt 8 Pf), 3 Schachteln 2 Mk 
Emſer Paſtillen, chte, Schachtel 70 Pfg., 
Ya Schachtel 40 Pfa. 

ff. Cacao, garanttert rein und leicht 
lös ich; Schokoladenpulver Creme⸗ 
Tabletten Pralinees, Tafelſchokoladen von 
5 50 Pfg. 

Bruchſchokolade, garantiert rein Cacao 
und Sud ı, pro Pfd. 85 Pfg. 


Drug en-Ha: dlu g Mocker. 


verlangt 


Aufwärterin 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


zu den billigſten er: 


Spezialgeſchäft für beſſere Herren: und . Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Damenuhren in Gold, Silber und ee. Theilzahlungen 2. vn 400 Mark an. 


metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 
Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franeo 
gegen franco. 


Vietoria-Fahrräder 


mit beftem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


Ewald Peting, Familienhaus a d. Hauptwache. 
— .'. ——Ü—ẽ— . . 


* Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und bie ausgeführt bei 
Julius Neu, Brücken ſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Araberſtr. 9, 2 Trp. "Tri. Wohnung 3. berm. Teich nacherſtr. 14. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Zahnarzt 
LL 1 
Breitestrasse 21, I 


Sprechstunden: 9—I, 2 


ape Mlr 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


Säg dem Schützenhauſe. 


ägeſpähne, 
ga ol; und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


Hauptgewinne: 


baar ohne Abzug 


300,000, 200,000, ev. BEE 500,000, "4 100,000, 50,0 
Ziehg. bereits 8. April. 
auch sortirt, 10 Mk., Loosporto u Gewinnliste 30 Pi. extra, empfiehlt 


2 ͤ . ß SI 
ie e 


Kathreiner's H. 0 Herrulo iſt zu haben in Thorn bei: 


zrierer Geldlotterie, 13,265 Baargewinne im Betrage v. 1 Million 680,000 Mk. 
igsberger, Stettiner, u Frankfurter Pferdelotterieloose a 1 Mk., 11 Loose, 


/ Originalloos 5 Mk, ½ 10 Mk., 
ag 1 Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2. 


½ 20 Mk., 


Kathreiner’s „Herculo“ 


das beſte, billigſte Haferpräpn: 
leichteſte Verdaulichkeit. 

H-O enthält mehr I er Stoffe als Rindfleiſch, iſt — im Verhältniß zum Nährwerth 4 mal 
billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier! 
H-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 


H-O bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! Koch-Vorſchriften bei allen Packeten! 


H-O wird in weißen Original⸗Packeten a ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 
1 Pfund⸗Packet koſtet 50 Pfg. 
L. Dammann & Kordes, Altſtädt. Markt; A. Kirmes, Gerberſtr.; | 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 


itzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft 


Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München und die 
Schutzmarke: 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 27. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1, Betr, ae! ber Waſſerleitungs⸗Bau⸗ 
Deputation auf Feſtſtellung der Trag⸗ 
weite der Unterſchrift unter den 
Rechnungen. 

2. Betr. das Gnadenquartal für den 
Lehrer Schömey. 


3. Betr. den Vertrag mit dem Königlichen 
Artillerie⸗Depot über den Ankauf des | IV) 
ſchiefen Thurmes und des früheren | IS 

5 


Laboratoriums ſeitens der Stadt. 
4. Betr. die Einrichtung eines Arbeits⸗ 
nachweiſes für Maurer und Arbeiter 
. 8 Maureramtshauſe vom 1. April 
5. Betr. Reparaturen in dem alten 
Bibliolbeksraume, 


Muſeum hinzugenommen werden ſoll. 


6. Betr. den Betriebsbericht der ftädtifchen | %° 
„ für den Monat Dezember 00 


7: 155 
8. — 5 Ermäßigung des Gaspreiſes. 


desgl. 


etats pro 1894/95 (höh. Mädchenſchule). 


10, Betr. W̃ 


11. Betr. die anderweite Vermiethung des 
ſogen. Schleſinger'ſchen Eiskellers und 


die Zahlung der bisher fälligen Miethe 17 


für denfelben. 
12. Beſchwerde des Kaufmanns Samuel 
Wollenberg über freihändige Ver⸗ 
miethung des Raumes Nr. 9 im ſtädt. 
Uferbahn-Lagerſchuppen Nr. 1. 
Thorn, den 23 März 1895. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 26. März, 4 Ahr Nachm. 


im Handelskammer⸗ Bureau. 


1 Bernhard Adam,! 


3 & + Bank- und Wechselgeschäft, N f 
2 Baderstrasse 28, 
> empfiehlt ſich zum 

aa An: und Verkauf von tuſſiſhen 8 — 

Noten, allen Sorten Effecten, 2 

5 fowie zur Discontirung von! 

Wechſeln unter ſolideſten 
| l Bedingungen. Hin 


BENENNEN dE ld 


Anker - Cichorien ist der beste. 
Hoher Nebenverdienst 


‘ag 199 ie eee 1219 puag 
-7qunj23@ Ja eee eee ee; 
Aol bed dea Guse pe 'j 

Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
8 5 und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
©. underlich, Nürnberg. 
Prämtirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 


1 Reisedecken. 
welcher jetzt zum 25 


für den Monat Januar kn 


fh in Wolle u. Baumwolle. 
9. Betr, Nachbewilligung von 150 Mark 
bei Tit. V pos. 5 des Stabtfchulen» | I] 


ahl einer Kommiſſion, welche 
. über den Schulbau machen 


————— . — 
B T da U C 1 = Cursusbeginn den 1. Mai u. 1. Novbr. 
jeden Jahres. Prospec‘e gratis durch 


Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


rr 
Eine Buchhalterin 


N N 
NN. SAN 


NEE ur Confirmation 


B. D 18 empfehle: 


Tuchlager und Maassgeschäft 


für neneste Herren-Moden und Uniformen, 
THORN-ARTUSHOF. 


F. 


ions Goriy-Althofl 


Dienſtag, den 26. März er. 
abends 8 Uhr: 


Elite- Vorstellung. 


Zum 1. Male: Das Schulpferd Schieben, 
Trakehner Hengſt, geritten von Chevalier 
Roberto Alfonso. Tableau mit 


F750 Pferden. ag 
Zum 2. Male: Ein ungar. Czikosfeſt 
oder Eine Bauernhochzeit auf der 


Farbige Tuche 
jeder Art. 


Reisemäntel. 


. R Confirmationskarten, 
9 Lager für die kommende Baison ant deen f Geschenkwerke De nie e e eee 
taubmmäntel, Neuheiten in deutschen und ausländischen N ögen und religiösen Inhalts > ne N he 


Regenmäntel. 


Mitwirkung der berühmteften Künſtler und 
Künſtlerinnen. 


Morgen Mittwoch; 2 len und 9 fi 
r. 


billigen Preisen. 


A -, Paletot- 
mug Kaletot-, Thor. Justus Wallis. 


Hosen- ete. Stoffen 


auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich 170 
in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten 
in den echtesten Farben. 

Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- 
theilung zu machen, dass ich auch die I&| 
Lieferung von 


Uniformen 


ed. Art übernehme und solche auf das Sauberste 
zu den Preisen des 


Waarenhans für Armee und Marine 


Deutscher Offizier-Verein 
ausführe, 


Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 5 
30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! | Konfirmanden Anzüge, 


IM aus nur guten und haltbaren Stoffen ge⸗ 
Die Anfertigung feiner Herren- arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 


Garderobe u. Uniformen nach Maass 
geschieht unt.Leitungein praktisch | e ee e e 
erfahren. u. bewährt Zuschneiders. ) Billigste Bezugsquelle für fämmtliche 


Jede Lieferung erfolgt unter Garantie Manufakturwaaren, Aud insbeſondere für 


für eleganten und guten Sitz. 
Bei vorkommendem Bedarf in meinen i Kleiderſtofſe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren 2c. 


ME halte mich . — 8 
er J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


. 4 für Studium und 
1anı1nos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau, Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 


Jag dioppen. 
Hausjoppen. 


4 Uhr (bedeut. 2 Preiſe) und 
Zu den bevorſtehenden 
Einſeguungen 
empfehle: 


N: 


8 in W und eröme, 
in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 


Ich ſuche für mein Getreide⸗ 
und Futterartikel⸗Geſchäft zum 
A) Eintritt per 1. April einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Schlafdecken. 


Pferdedecken. 


Tricotagen 


Cravatten. 


Eine licht. 5 


aus der Putz⸗ oder Weißwaaren⸗ 
brauche per . April oder ſpäter unter 


günſtigen Bedingungen gefucht. 
S. Kernblum, 
Amalie Grünberg’s Nacht. 
rA 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Hosenträger. 


etc. etc, 


SSH 08 DEIN 


FIRE e 


Gewinn- Plan: 


7 5 r U 
Jeden Monat ein sicherer Treffer ! 13 300,000 Mf. 


Bedeutend chancenreicher als Lotterieloſe ſind: 


geſetzlich 

12 erlaube Serienloose, 

Monatlich muß unbedingt ein Treffer erfolgen und 

muß jeder Theilnehmer 12 Mal im Jahre gewinnen daher 
Einsatzverlust unmöglich. 

Antheile a Mk. 10, Mk. 5, u. Mk 3,25 empfiehlt 

Ludwig Kaufmann 8 Hamburg, Stadthausbrücke 3. 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, |. 
Pianino - Fabrik. 


Neuheiten! 


Damen und Mädchen- 
Gonfection, 0 
Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kieiderstoffe, 
Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


Neuheiten! 
Herren- und Knaben - 
Anzüge, 


—— — ) > > — 
— De — > — — — 


Restaurant 


Hötel zur Holz börse, 


Araberstrasse 16. TH 0 R!N, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine. — Echte niere. 


Strebel-Tinie, & 


Zu haben bei Justus Wallis, a 


15 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Dankſagung. 

Meine Frau, 40 Jahr alt, litt an der Nafe, 
An der Innenſeite beider Naſenflügel zeigten 
fi) pickelartige Erhöhungen, die wund wurden, 
ſchmerzten und juckten. Außerdem hatte meine 
Frau ein heftiges Brennen im Halſe, verbunden 
mit ſtetem Durſtgefübl. Der hombopathiſche Arzt 
Herr Dr, med. Hope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 
ring 6, den wir um Rat baten, hat meine 
Frau in kurzer Zeit geheilt, wofür wir ihm 
unſern beſten Dank ausſprechen. 

(gez.) Goldbeck Lehrer, Frauendorf b. Barth i. Pom. 


Schule zu Worms. 


die Direction: Lehmann - — . KTK ẽům e TT 


LLL 
In allen Ländern bestens er ührt. 


reer; W e ae 8 besten Hellrolhe Eßfartoffelnj, Anzüge nach Maass, 
M. rlange ausdrücklic 1½% 7 D 1 kauft der Bahn⸗ 
gente Peng bc Tuzerſter G a r di I N e n 9 Teppiche 
Forderung erbittet zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
_ Emil Dahmer, Schönſee. H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Umzugshalber Seglerſtraße. | 
verkaufe ich meine Ladeneinrichtung, dgl. P { 
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel 1 li 
nerkann ; i 1 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3, Juli). 5 fümmtliche Wanren Seit YO Ja ren 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. | ich abzugeben ® 


unübertroffen ift die 


Uhiversal-Glyeerine -Seife 


Spezialität v.H.P,Beyschlag, Augsburg. Mildeſte | 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Die Beleidigung gegen den 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stückeebei, 
Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; mans; |, 


Nochöl, türk. 
Pflaumenmuß, Sauerkohl 
.j. w. Folgmann, Seglerſtr. 17. 

Ein freiſtehender ER 


weißer Ofen 


— cLonſervirte - 


welche lange Jahre in einem größeren Ge- 


iſt von 9 zu verkaufen 
ſchäft thätig war, ſucht, 


D. Wunderlich’s echtes und 


Matjes-Heringe 


2. 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel geſtützt auf gute Neuſtädtiſcher Markt 1 
4 t. 1.0 Sag ch er Anweiſung Zeugnſſſe von 1. April Stellung. Offerten empfiehlt I fr. m. 8. 3. verm. Seglerſtr. 29, II. 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 


unter K. 100 an die Expedition erbeten. Gi Feine Wohnung it vom 1. April 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


Anker -vicnorien Ist der beste. J. G. Adolph. zu vermielben Strobanpftraße 20. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: D. Schirmer in CCC EN 2 


De EEE EEE ANTEILE RA NEE an 


Sergeanten Herrn Pache nehme ich 
hiermit zurück. 


Anton Piotrowski, Mocker. 


Strobandſtraſte 20. BEE Hierzn eine Beilage 


Beilage zu Nr. 72 der „Thorner Oſtdeut 


Dienſtag, den 26. März 1895. 


Zenilleton, 


Die Eheftifterin. 
Von H. Palme-Paysen. 

44.) (Fortſetzung.) 

Währenddem iſt Lothar eingetreten. Der 
kleine Raum, in dem ſich Thusneldes Walten, 
ihr Geſchmack, ihre Geiſtesrichtung kund thut, 
umfängt ihn. Ihm iſt's, als umwehte ihn hier 
ihre Seele. Sein Auge gleitet umher, und ob» 
gleich ihm das Herz in Erwartung aufgeregt in 
der Bruſt pocht, jo erfaßt doch ſein Blick jeden 
Gegenſtand, der ihn an ſie erinnert, vor allem 
die Bilder an der Wand, ihre kleinen, liebevoll 
ausgearbeiteten Kunſtſchöpfungen, und die 
Blumen und das viele Grün überall, das ſie 
ſich, erfinderiſch wie ſie war, wohl als Erſatz 
für die fehlende Natur, die ſie ſo liebte, hier 
zu ſchaffen gewußt hatte. 

Als dann ihr leichter, ſchneller Schritt er⸗ 
tönt, wendet er ſich ab von der grünen Epheu⸗ 
laube und ſieht ſich auch im gleichen Augenblick 
Thus nelde gegenüber. Ihre Blicke und Hände 
finden ſich ſchnell. 

„Wer hätte gedacht, daß wir uns ſo bald 
wieder begegnen würden,“ ſagte er nach der 
erſten verwirrten Begrüßung mit vibrirender 
Stimme, „ich fürchtete, Sie nie wiederſehen zu 
dürfen und nun — es kam ſo Unerwartetes 
über mich — ich konnte nicht anders — es 
trieb mich aus dem Wald hinaus — es trieb 
mich hierher — verzeihen Sie, Fräulein Thus⸗ 
nelde, daß — daß —“ 

Er kämpft mit einer heftigen Erregung und 
ſtrebt vergeblich, in Ton und Wort die nöthige 
Ruhe hineinzuzwingen, zieht ſein Tuch, trocknet 
ſich die erhitzte Stirn, und plötzlich fliegt der 
helle Schein eines Lächelns über ſeine Züge. 

„Ich muß Ihnen ſonderbar vorkommen, 
nicht wahr?“ fragt er. 

„Verändert, ja, aber ſehr glücklich verändert,“ 
antwortet Thusnelde in freudiger Spannung. 
Sein leuchtender Blick, ſeine hellen Züge ver⸗ 
heißen nur Gutes. 700 

„Ja,“ ſagt er mit einem unbeſchreiblichen 
Blick auf ihr erwartungsvolles Geſichtchen, „jo 
ſchnell wie eine glänzende Sternſchnuppe vom 
Himmel fällt, ſo ſchnell iſt über Nacht das 
Glück auf mich herniedergefallen.“ 

„Ich freue mich mit Ihnen, was es auch 
ſein mag,“ erwidert Nelde innig. 

„Es kann nur in einer Geſtalt kommen, 
das Glück —“ ſagt er und einen Augenblick 
verdunkelt eine finſtere Erinnerung ſein Auge, 
„in der Geſtalt eines Fetzen Papieres, das an 
und für ſich ohne Werth für mich, aber Leben 
und Ehre bedeutet. Es iſt da — der Feſtungs⸗ 
plan iſt wieder ans Tageslicht gekommen — 
und um Ihnen das zu ſagen, bin ich hierher 
gereiſt.“ 

Er zog Juſtines Schreiben hervor 
überreichte es ihr. 


ü und 


Bekanntmachung. 
Auszug aus dem Geſchäftsberichte der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das 
Rechnungsjahr 1894. 
i inlagen betrugen 
RN ia 5 5 2426 415,68 Mk. 
im Jahre 1894 wurden 
neu eingezahlt.. 1 214 946,52 „ 
den Sparern Zinſen 
zugeſchrieben 68 765,07 „ 
Einlagen zurückgezahlt 912 966,32 „ 
Die Spareinlagen betragen 
Ende 1894 2797 160,90 „ 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
896 050 Mk. Inhaberpapieren 


924 491,80 Mk. Vorräthig ſind noch: 4 
Sen > AR 544 537,32 „ Nat Stb ene. v. Ct m. 150 bagger 
Big h 1 ‚a Ge Fe — 1 
F 5151200 „at- Site- Mumie ! I 1 aten de del nie vertlezt u.4 
Darlehnen bei Inſtituten 424 674,17 „ * a Griff. . . gr in Schranz ſſt Jahren 
Pr = „Bonpo s ” „ 5 
baar (bezw. vorüber⸗ Var ⸗Süb⸗Meuage⸗ d th. m. geſchliff. 7 Behandlung wie echtes Suber. 
Senf⸗, Salz⸗ u. Pfeſferflacon 


gehenden Darlehnen). 980 726,96 „ 
Summe 2 955 942,25 ME 
Reſervemaſſe Ende 1894 138 781,35 Mk. 
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 
daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1884 vom 
1. April d. J. ab 6 Wochen lang in 
unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird und ſtellen 
den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar⸗ 
kaſſenbücher feſtzuſtellen. 8 
Thorn, den 17. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Täglich Morgens von 6—8 Uhr 

ſteht mein Milchwagen bei Herrn 
leiſchermeiſter Borchardt in der 
chillerſtraße mit 


Milch d Liter 10 Pg 


zum Verkauf. MT Herrſchaften, welche 
eigene Milchkannen beſitzen, können 
die Milch in denfelben geliefert be⸗ 
kommen. 


Zeſitzer Götz. Mocker. 
IId Zimmer en 


Frau 
Frau 


Erfcheint 


des verſtorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten 
beauftragten mich, das 
ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etu 
6 Pat-⸗Silb.⸗Taſelmeſſer echte Klinge M. 4,— 

6 Pat.⸗Silb.⸗Gabeln Forte 0 = „ 2,50 
6 Pat.⸗Silb.⸗Eßlöffel Sr 

6 Pat.⸗Silb.⸗Kaffeelöffel 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 3,25 
6 Pat.⸗Silb.⸗Meſſerbüän tte 7 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertgabeln 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertlüffel. 


fi 3 md 
Pat⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf, Senflöffel „ 0,30 
Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Uracht-„ntent-Giller-Raffee-wervite“ 
Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen a h 


f 
zu dem ſtaunend billigen Preiſe von 
15 Format) | 


t. 15,—, 
franko Kiſtchen und Worte Mk. 16,—. 
„Bijou“ -Service 


Frau Gräfin Kalckreuth, Warmbrunn. 
uſtizrath Müller, Kiel. 

iwector Lang, Karlsruhe. 

Frau Landesgerichtsrath Kna meyer, Bielefeld. 


eee eee 2 RR 
= 5 * 
Maurer- und Zimmerarbeiten 


F. Ciech 


ſchen Zeitung“. 


„Leſen Sie,“ bat er, hielt aber erſchreckt 
inne. „Sie weinen ja,“ rief er, „was iſt ge⸗ 
ſchehen, warum weinen Sie?“ 

Sie lachte unter Thränen. 

„Sehen Sie mich nicht an,“ bat ſie, „ich 
freue mich ſo.“ 

Und ſie entfaltete den Brief und las — las 
langſam und ernſt den bedeutungsvollen Inhalt, 
der von Tod und Siechthum, von Schande und 
Reue ſprach, einem unſchuldig Gekränkten aber 
die Auferſtehung brachte. 

Lothar hat ſich erhoben und ans Fenſter 
geſtellt, er blickt Thusnelde in der That nicht 
mehr an. Er fühlt ſich ſo ergriffen, daß er 
dazu nicht im ſtande iſt. Sie weint, weint 
Freudenthränen über ſein Glück! Gab es 
reinere, köſtlichere Perlen? Er fühlt einen 
Sturm, ein Verlangen im Herzen, das ihm die 
Sprache raubt. 

„Und nun?“ fragt ſie und faltet den Brief 
mit einem ſchimmernden Blick zuſammen, „nun 
werden Sie den einſamen Wald verlaſſen und 
unter fröhlichen Menſchen wieder fröhlich ſein, 
nicht wahr?“ 

Sie erhält keine Antwort ſogleich, er ſteht 
noch mit abgewandtem Geſichte am Fenſter. 
Plötzlich ſagt er mit dem alten bitteren und 
ſchmerzlichen Ton: „Ich bin ein im Unglück ver⸗ 
kümmerter Menſch und vor der Zeit alt ge⸗ 
worden — ich muß das Frohſein erſt wieder 
lernen.“ 

„Nichts läßt ſich ſchneller als das zurück⸗ 
gewinnen bei kummerbefreitem Gemüth.“ 

„Meinen Sie?“ fragte er und hat ſich um⸗ 
gewandt und ſieht ſie mit einem zerſtreuten 
Blick an. 

„Sie müſſen nun auch nicht undankbar ſein, 
das Leben iſt Ihnen einen Erſatz ſchuldig ge⸗ 
weſen und hat ſeine Schuld eingelöft, es bleibt 
Ihnen noch ein unendlich werthvoller Reſt er⸗ 
halten,“ ſagt ſie mit zuletzt unſicherer Stimme 
und niedergeſchlagenen Augen, denn es liegt in 
ſeinen Zügen etwas, was ſie verwirrt macht. 

Er bleibt noch immer finſter. 7 

„Ich bin undankbar und ungenügſam, wenn 
ich mich jetzt nicht zufrieden fühle. In der 


That, da ich das nicht bin, verdiene ich den 
Es liegt in der menſchlichen Natur, 


Vorwurf. 
immer mehr zu wollen und zu wünſchen, wenn 


das Erſtrebte eben erreicht iſt. In der Kindheit 


erzählen uns das ſchon die Märchen.“ 


Eine Pauſe entſteht, Nelde wird befangen. 
Sie gedenkt ihrer Mutter und redet von ihr. 


Ob er ſie ſehen und ſprechen dürfte, fragt 
Lothar, und Nelde meint, daß dies auf Augen⸗ 


blicke möglich ſein könnte, da die Mutter gegen 


Abend einige Stunden aufzustehen pflege. Sie 
erhebt ſich und Lothar ſieht fie plötzlich angſt⸗ 
voll an. 7 

„Bitte, gehen Sie noch nicht,“ bitte 
„ich muß Ihnen noch ſagen,“ er ſtarrt vo 
hin auf einen Punkt und ſagt dann plö 


Die Erben 


noch vorhandene Lager moderner „Faden“ 


Dieſe 24 Gegenftände mit 
U . M. 12,50, 
50 g (innen geil es 2 


„ 1.— 


Vorgenannte 36 Gegenſtände mit 
t . 18. 


1,50 $ Etui M. 17,50, po 


beſtehend aus: 
f Sahnentopf (innen echt — 
; Zuckerdoſe (rundes modern 
reich gravirtes Tablet. 


Einige der überaus vielen Anerkennungen: 


uperintendent Lohmann, Go 
Pfarrer Schrimpf, Elgersburg. 


jeder Art 


führt ſchnell und bei ur Preiſen aus 


anowski, Baugewerksmeiſter, 


Breitestrasse 4. 


u diesmal 


l. g. sohupter 
* fen in ein⸗ 
ausverkaufe: 


Für nicht Zufagenbes 
ſende halle en 


4 Gegenftände wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen 
Inhalt, Preis M. 10, poſtfrei incl. Kiſtchen M. 11. 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee⸗ od. Kaffeekanne (6 Perf) M. 7, (0 Perſ.) M. 9. 


G. Achubert, Berlin W. A, Reipzigerfteafe 15 part. 


rau von Abereron, 1 
Blar. 


„Ich habe Sie ja noch gar nicht beglückwünſcht 
zu der Verlobung Ihrer Schweſter.“ 

Nelde iſt bis zur Thür geſchritten, wendet 
ſich aber bei ſeinen Worten wieder um und 
bleibt dort ſtehen. Sie fühlt vom Herzen eine 
Flamme aufſchlagen, die ihr weißes Geſicht 
ganz in Roth taucht. 

„Ja, es kam alles plötzlich anders als ich 
gefürchtet,“ ſtottert ſie hervor, „ich wurde da⸗ 
durch — dadurch von dem ſchrecklichen Zwie⸗ 
ſpalt erlöſt, den ich Ihnen damals geklagt habe.“ 

Lothar wendet keinen Blick von ihr, er hat 
ſich ans Fenſter geſtellt und die Hand dort feſt 
auf die Brüſtung geſtützt, die charakteriſtiſche 
Falte zwiſchen den Brauen hat ſich wieder ver⸗ 
tieft und in ſeinen Zügen arbeitet eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung. 

„Die jungen Leute liebten ſich, ohne daß 
Sie es wußten, nicht wahr?“ fragt Lothar. 

„Ich vermuthete das nicht von Herrn von 
Malchos Seite,“ antwortete Nelde mit wach⸗ 
ſender Befangenheit, denn die volle Ahnung des 
Kommenden bricht über ſie herein. Nur eins 
begreift ſie nicht, ſeine verdüſterte Stimmung, 
die offenbare Angſt und Aufregung ſeines 
Innern. Konnte denn noch ein Zweifel an ihr 
in ihm leben, die ſolchen Sturm heraufbe⸗ 
ſchwor? Sie nimmt alle Selbſtbeherrſchung 
zuſammen, ſieht ihn mit der ganzen Kraft ihrer 
Liebe an und ſagt: „Ich hatte Ernſt von 
Malcho ein Verſprechen gegeben und wollte 
nicht wortbrüchig werden, aber ich fühlte mich 
verpflichtet, ihm zu ſagen, wie es in meinem 
Herzen ausſah, und dadurch — ja dadurch kam 
es zur Ausſprache und ein jeder zur Erkenntniß.“ 

„Glücklich diejenigen,“ ſtößt Lothar rauh 
hervor, ohne ſich von der Stelle zu rühren, 
„die frei den Blick und die Hand erheben dürfen, 
wonach ihr Herz dürſtet, glücklich alle die, die 
— nichts zu büßen haben.“ 

Eine leiſe Bewegung des Schreckens läßt 
Thusnelde zuſammenzucken. Sie verſteht 
plötzlich ſeine Qual. 

„In jedem Fall,“ ſpricht Lothar weiter, 
aber jedes Wort preßt ſich mühſam durch die 
Zähne, „in jedem Fall ſoll der Mann der 
gebende, das Weib der empfangende Theil ſein 
— ich allein habe nichts zu geben, meine Hand 
hat ſich ſelbſt dazu verdammt, nur empfangen 
zu dürfen.“ 

Leiſe tritt ſie an ihn heran, hebt mit einem 
liebevollen Blick den Kopf, ſchaut zu ihm auf 
und ſagt: „Rühren Sie nicht an längſt Ver⸗ 
büßtes, längſt Vergeſſenes. Ein Weib, das 
liebt, ſieht in dem Mann, der ihr echte, wahre 
Liebe zeigt, einen König. Und dem mögen wir 
zu Füßen legen, was wir wollen, es bleibt 
immer gering. Ein Blick, ein Wort, ein Gruß 


von ihm iſt allein ja ſchon Huld.“ 


Und als er trotz dieſer ſanften, über⸗ 


) zeugungsvollen Worte unbeweglich daſteht, legt 
ſie auf feine zuſammengepreßte, aufgeſtützte 


I —22:1mmmmum202020000 


Warnung! 
Irrthümer 
getauchte, 


Erzeugniß mit 


fernteſten identiſch iſt. 


Kenntniß nehmen wolle. 


Bücher 


In Folge der maſſenhaft mir zugekommenen 
Anfragen, ob das von anderer Seite unter 
ähnlichen Namen angeprieſene Fabrikat meine 
Depotſtelle wäre, ſehe ich mich bemüßigt, um 
und Verwechslungen 
Zukunft zu verhüten, öffentlich zu er⸗ 
klären, daß dieſes ſeit Kurzem auf⸗ 
bisher gänzlich unbekannte 
dem von mir am: 
gekündigten Patentſilber nicht im ent⸗ 
Das von mir 
empfohlene Patentſilber iſt ein ſeit vielen 
Jahren in Deutſchland erzeugtes, be⸗ 
rühmtes und bewährtes Fabrikat und iſt 
der Allein⸗Verkauf deſſelben ausſchließlich 
nur meiner Firma G. Schubert, Berlin W., 
Leipzigerſtraße 115, übertragen worden, wo⸗ 
von d. P. T. Publikum gef. im eigenen Intereſſe 


Einen Poſten Reſte Stoffe zu 


Knaben -Anzügen ur | 
a 1,25 1 bei pe! Danziger Mbl. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


zu verkaufen 
Gerechtestr. 35, III. 


(Ar meiner Maſch- u. Plättanftalt 
wird 05 Fanart rin Stunden 
ewaſchen und geplättet. 
f Aw. K. keit Gerberſtr. 21, I. 


Hand die ihrige, als fühlte ſie's, daß er noch 
mehr des Zuſpruchs und Troſtes benöthigt ſei. 
Lothar blickt ihr in das feuchtgewordene 
Auge und von dort gleitet ſein Blick nieder auf 
Kal und ihre Hand. Er zieht dieſelbe nicht 
ort. 
„eErſchauern Sie nicht?“ fragt er mit einem 
bitteren, ironiſchen Lächeln, das ihr ein faſt 
körperliches Weh bereitet und es heiß in ihre 
Augen ſtrömen läßt, „Sie berühren da eine 
Hand, die eine gottverfluchte That gethan hat.“ 

„Ich habe Vertrauen zu dieſer Hand und 
— zu dieſem Herzen,“ flüſtert ſie leiſe und mit 
einer verſchämten Bewegung lehnt ſie den Kopf 
an ſeine Bruſt, in der das Herz ſo laut 
hämmert, daß ſie ſeine Schläge zählen kann. 
Da iſt's, als wenn ein Bann von ihm weicht, 
Thränen ſtürzen ihm aus den Augen. 

Er zieht ſie an ſich, umſchlingt ſie mit 
beiden Armen, küßt ihre Augen, ihren Mund, 
ihre Hände, ſtreichelt ihre Wangen und ſchluchzt 
ihr ſeine Liebe zu. 

„Und Du fürchteſt Dich nicht?“ fragt er 
mit bebender Stimme. 

„Ich fürchte nichts anderes, als daß dieſe 
Stunde ein Traum iſt, der mir wieder nimmt, 
was mich ſo ſelig macht.“ 

„Du kannſt den Schauer überwinden —“ 

Sie legt ſanft ihre Hand auf ſeinen Mund. 

„Nur dieſe Furcht habe ich, keine andere.“ 

„Thusnelde, Du liebſt mich?“ 

„So ſehr, wie ein Weib zu lieben fähig iſt.“ 

Damit ſchwindet das letzte Angſtgefühl. 
Er ſchließt ſie mit leidenſchaftlicher Innigkeit 
von neuem in ſeine Arme und empfindet mit 
einer Wonne ohne gleichen den erſten zarten, 
freiwillig gegebenen Kuß ihrer Lippen. 

Der eiſerne Mann iſt weich wie ein Kind 
geworden. 


(Schluß folgt.) 
—— ——n 
Kleine Chronik. 


Stimmrecht für Frauen in 
Deutſchland. Man ſchreibt aus Schleswig⸗ 
Holſtein: Nach einem kürzlich in Kraft getretenen 
Gemeinderegulativ der remonſtrantiſch⸗refor⸗ 
mirten Gemeinde in Friedrichſtadt (Eider) haben 
jetzt auch die weiblichen Mitglieder der Gemeinde 
gleiches Stimmrecht wie die männlichen. 
Sämmtliche Gemeindeangehörige find mithin 
ohne Unterſchied des Geſchlechts ſtimmberechtigt, 
ſobald ſie die Großjährigkeit erreicht haben. 
Dieſe remonſtrantiſch⸗reformirte Gemeinde iſt 
die einzige ihres Gleichen in Deutſchland, da⸗ 
bei auch die reichſte, denn ſie vertheilt jährlich 
mehrere Tauſende von den Zinserträgen ihrer 
großen Kapitalien unter ihre Mitglieder. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Aust. erth. G. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 
1 freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Waſch⸗ 
küche, Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom 

I. April zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Kl. frdl. Vorderwohnung Gerechteſtr. 27 J. b. 
l Kt veſteh. a. 5 Zim. m. Jud. p. 1.April 
Flad auen, Lone, Scl s. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. 2c., a. geth v. 1. April z. v. Kluge. 
Ein g m. 3. e. Tr. n. v i. b. v. j. verm. 
Sn 
Anker -Cichorien ist der beste. 
Mb im. m. ſep. Eing., 1 Trp., f. 1 Hrn. 
EM. 1. Breiteſt.⸗ u Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 
Terfr. b Wwe. H Kadatz, Araberſt. 6, 2 Try. 
öbl. Zimmer nebit Nabinet mit auch 
ohne Beköſtig. vom J. April zu verm. 

Koppernikusſtr. 24, I. 
Neuſt. Markt 19 fl. mbl. 3. f T a. 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. 3 verm Frau Berndt. 
1a. 2. möbl. Zim. v. 1 Aprilz v Kloſterſtr 20, p. 

Gerechteſtraße 3, I., 

möblirte Wohnun zu ver miethen. 
Ein kleines freundl. möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieth. Brückenſtr. 21, II. 


ldhäuschen ſind zur Zeit 
1 i e frei. 


in 


Brückenſtr. 6 


find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. 


— Kreisthierarzt Stöhr. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn am 3. April, Vorm. 9 Uhr für Land» bezw. Seewehr 1. Auf⸗] S. 8 
gebots =» 

A a Vom 9 „ für Reſerve Es 

5 h „ 5. „ Vorm. 9 „ für Erfagreferve S8 F 

5 * „ 6. „ Vorw. 9 „ für Reſerve vom Buchſtaben A—-K je 

7 = „ 8. „ Vorm. 9 „ für Reſerve vom Buchſtaben L-Z | 3 @ 

5 . „ 9. „ Vorm. 9 „ für Lande bezw. Seewehr 1. Auf. [8 8 
gebots S 8. 

5 3 „ 10. „ Vorm. 9 „ für Erxſatzreſerve 7 

„ Penſau „ 16. „ Vorm. 9 „ (Gaſtwirth Janke), 

„ Birglan „ 16. „ Nachm. 2 „ für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
Erſatzreſerve, 

5 5 „ 17. „ Vorm. 9 „ RNeſerve, 

„Culmſee] „ 23. „ Vorm. 9 „ für Erſatzreſerve . @ 

(bei Villa nuova) >85 

N 2 „ 23. „ Nachm. 2, für Band: bezw. Seewehr 1.Wf [ES 8 
gebots 8 7 8. 

4 5 „ 24. „ Vorm. 9 „ für Reſerve der Stadtbevölkerung, 

(bei Villa nuova) { 

& 5 „ 24. „ Nachm. 2 „ für Reſerve der Landbevölkerung, 

„ Steinau „ 25. „ Vorm. 9 „ (Gaſtwirth Haberer), 

„ Leibitſch „ 25. Nachm. „ N 

„ Podgorz „ 26. „ Vorm. 9 „ für Reſerve, 

5 = 726. „ Nachm. 3 „ für Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 


N Erſatzreſerve, 
„Ottlotſchin, 27. „ Nachm. 1 „ 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. ; 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.), 

„ Sämmtlihe Reſerviſten, 

„die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 

„die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 

die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften ſoweit fie noch der Reſerve, Land- bezw. Seewehr 1. Auf, 
gebots angehören, 

6. fämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots, 

7. ſämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1883 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs Kontrol⸗ 
verſammlungen entbunden. ! 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entichuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. ? ? 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt 
des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks- 
Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde-Amts oder Melde⸗Amts ertheilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamren durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverfammlung recht: 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts— 
oder Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung 
zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 8 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
uläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die 
ä des Hauptmelde⸗Amte oder Melde⸗Amts vorher erhalten hat, 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thoen, den 4. März 1895. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


R 


wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 8. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


n meiner conceſſ. Bildungsanſtalt für 
Bekanntmachung. i 


Kindergärtnerinnen beginnt der neue 
Kurſus am 1. April 1895. A W. Nachholen 
verſäumter Schulfächer. Kinder werden zu 
jed. Zeit angenomm. Frau Emma Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1 (Haus Tilk). 


F cpfehſe mein reichhaltiges Jager in- 
und ausländiſcher Stoffe zu 


Frühjahrsanzügen u Valetots. 
Knaben⸗Garderoben, ſpeziell 
Con ſirmations-Anzüge 
ſtets fertig am Lager. Anfertigung nach 
Maaß unter Garantie. Arnold Danziger. 


Wäſche w.eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Araberſt 6, II. 


Have mich hier 


BEE” Alt. Markt 12, 


Hof 1 Treppe 
als Buchbinder, Galanterie- 


und Gartonnagen- Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


Tapeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 


Tapeten u. Jarbengroßhandlung. 


Sämtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche 
Kaſſen haben, werden erſucht, die bezüglichen 
Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April d. J einreichen zu 
wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledigung 
gleichfalls verzögern, auch wird alsdann 
der vertragsmäßig feiteritellte Abzug von 
der Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 7. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Die Petition 
gegen die 


Iunſturz⸗ Vorlage 


liegt in der Expedition zur 
Unterſchrift aus. 


| 


Einen gebrauchten 2pferd. 


Deutzer Gasmotor 


verkauft billig 


Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 37, 1. Etage 


Schirm-Fabrik, 


verbunden mit 


Reparatur - Werkstatt 


(Beziehen und Reparieren von Sonnen- und Regenschirmen) 


errichtet habe. 
Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung bei billigen, aber 


— feſten Preiſen 


ae bitte höflichſt mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 
Hochachtungsvoll 


B. Weissig. 
Thorner Schirmtabrik. 


Einen größeren Poſten 


Parthie⸗Waaren, 


beſtehend in Hemden, Unterröcken, Blouſen u. Corſetts, 
werden zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. 


J. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


RANNANARANENANANNAN 


CSonfirmanden- Anzüge 


in jeder Preislage von Tuch, Gheviot nl Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 


S 


Mein Tapetenlager =! 


ift wieder mit den ſchönſten und billigſten Tapeten vervollſtändigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuſpruch. 5 


A. Baermann, Malermeister, Strobandstr. 17. 


A. Teufel, Maurermeister, 
Gerſtenſtraße 8. 

Empfiehlt ſich zur: t 

Uebernahme von Neu- und Umbauten, Ausführung von 

Reparaturen und Hausanſchlüſſen, Anfertigung von 


Bauzeichnungen und Koſtenanſchlägen jeder Art, 
bei billigſter Preisberechnung. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Aeorganiſirt 1855. 


verſicher. Lebens- Kapital- und gage 
a Nentenverſicherungs-Geſellſchaft an 
policen. auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der en 


— Kal. Württ. Staatsregierung. er, 
Wer für ſich und feine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere fein 
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günftige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


Anker - Cichorien ist der beste. 
Issleib's 


ze Bonbons, =e 

er DONDONN, 
in Beuteln à 35 Pfge. 

Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 


C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, flempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


DER BESTE BUT TER CAkES 


9 % „ 0 e 8 © 
LEIBNIZ 
2 „ „ „„ „ „ 
HANNOVER. 
e % . 08 6 
GESETZLICH : GESCHÜTZT 
Hannoversche Cakes-Fabrik 


Niederlage bei: 


Adolph, Thorn. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Zu den bevorstehenden 


Confirmationen 


halte mein gediegenes Lager in 


Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 
und sonstiger Litteratur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. März 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Ein Sohn dem Sergeanten im 61. In⸗ 
fanterie-Regiment Bernhard Heucke. 2. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Joſeph Gurski. 
Eine Tochter dem Oberpoſtaſſiſtenten 
Albert Dill. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Dill. 5. Eine Tochter dem Bau⸗ 
unternehmer Guſtav Rietz. 6. Eine Tochter 
dem Rechtsanwalt und Notar Bernhard 
Schlee. 7. Ein Sohn dem Schiffer Andreas 
Mojzeszewicz. 8. Eine Tochter dem Lehrer 
Max Robeck. 9. Eine Tochter dem Töpfer⸗ 
meiſter Rochus Kowalski. 10. Ein Sohn 
dem Kaufmann Wilhelm Schulz. 11. Eine 
Tochter dem Schmiedemeiſter Michael 
Osmanski. 12. Eine Tochter dem Kauf⸗ 
mann Zeno Späth. 13. Eine Tochter dem 
Schuhmacher Franz Stendel. 14. Eine 
Tochter dem Maurer Johann Machran. 
15. Eine Tochter dem Maurer Johann 
Kolaſſa. 16. Ein Sohn dem Arbeiter 
Gottfried Stomporowski. 17. Ein Sohn 
dem Schneider Johann Radtke. 18. und 
19. Unehel. Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Musketier Albert Bielecke, 21 J. 
2. Paul Dill, 3½ St. 3. Alma Wirth, 
14. J. 4. Ella Fethke, 3¾ J. 5. Gertrud 
Behrendt, 1 J. 6. Elfriede Sehmrau, 
24 T. 7. Sattlermeiſter Friedrich Stephan, 
70 J. 8. Martha Grzunkowski, 6 J. 
9. Hildegard Viktoria Behrendt, 6 J. 
10. Arbeiterwittwe Magdalena Chojniecki, 
geb. Brzezicki, 81 J. 11. Klara Kolaſſa, 
1 T. 12. Felix Anton Kierske, 1½ J. 
12. Franz Klos, 1 M 

ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Schruhl und Marie 
Schröder. 2. Baumeiſter und Architect 
Hermann Krah und Marianna Eiſelt. 
3. Schiffsgehilfe Friedrich Kantelberg und 
Wilhelmine Mahnke. 4. Pantoffelmacher 
Emil Lubnau und Martha Kukielski. 
5. Schneider Bruno Leski und Anna 
Strzelecki. 6. Arbeiter Wilhelm Kuſchkowitz 
und Ida Schmidt. 7. Porzellanmaler 
Louis Götz und Anna Jacob. 8 Bauern⸗ 
ſohn Hermann Heeſe und Wilhelmine Klotz. 
9. Droſchkenkutſcher Wilhelm Heckert und 
Henriette Schönborn. 10. Hoboiſt Karl 
Schönfelder und Ida Geide. 11. Etats⸗ 
mäßiger Trompeter Albert Erdmann und 
Klara Degenhardt. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Emil Salomon mit Sara 
Heymann. 2. Reichsbankaſſiſtent Ernſt 
Boltz mit Helene Neitzel. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 18. Februar bis 22. März 1895 ſind 
angemeldet: 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Albert Volg⸗ 
man⸗Rudak. 2. Ein Sohn dem Lehrer 
Hermann Maaß⸗Stewken. 3. Ein Sohn 
dem Maſchinenputzer Julius Lewandowski. 
4. Eine Tochter dem Maurerpolier Friedrich 
Paul⸗Stewken. 5. Ein Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Ernſt Thiel⸗Rudak. 6. Ein Sohn 
dem Ar beiter Chriſtoph Peitſch⸗Stewken. 
7. Eine Tochter dem Polizeibeamten Philipp 
Wegner. 8. Eine Tochter dem Arbeiter 
Guſtav Schulz. 9. Ein Sohn dem Schaffner 
Wilhelm Farchmin. 10. Ein Sohn dem 
Packmeiſter Anton Kauer. 11. Ein Sohn 
dem Hilfsweichenſteller Friedrich Manko⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin. 12. Eine Tochter dem 
Arbeiter Iſidor Koslowski⸗Dorf Ottlotſchin. 
13. Eine Tochter dem Arbeiter Ignaz 
Glowezewski. 14. Eine Tochter dem Beſitzer 
Hermann Jahnke Brzoza. 
dem Arbeiter Hermann Malzahn⸗Stewken. 
16. Ein Sohn dem Arbeiter Heinrich 
Prochnow⸗Stewken. 17. Ein Sohn dem 
Böttcher Johann Schmidt- Stanislawowo⸗ 
Sluzewo. 19. Ein unehelicher Sohn. 20. 
Ein Sohn dem Einwohner Gottfried Rinas⸗ 
Stewken 21. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anton Migdalski 22. Ein Sohn dem 
Gaſtwirth Adolf Meyer⸗Dorf Czernewitz. 

b. als geſtorben: 

1. Eliſe Barke, 9 M. 7 T. 2. Wilhelm 
Auguſt Stechler, 1 M. 16 T. 3. Bremſer⸗ 
frau Amalie Aßmann geb. Vogel 48 J. 
10 M. 5 T. 4. Auguſt Krampitz, 3 J. 
6 M. 6 T. 5. Max Thiel⸗Rudak 2 T. 6. 
Ida Margarethe von Rekowska, 19 J. 7. 
Beſitzerfrau Anna Nachtigall geb. Schmidt⸗ 
Stewken, 66 J. 8 M. 8 T. 8. Käthner 
Jacob Schmidt⸗Rudak, 84 J. 10 M. 5 T. 
9. Schuhmacherfrau Amalie Kubarth geb. 
Wernick, 33 J. 3 M. 7 T. 10. Emil 
Reitz Rudak, 3 M 8 T. 11. Elſa Jahnke⸗ 
Brzoza, 12 T. 12. Arbeiterfrau Minna 
Klammer geb. Fürſtner⸗Rudak, 75 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arbeiter Edmund Tober und Anna 
Schünmann. beide aus Rudak. 2. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Neumann und Bertha 
Hennig. 3. Klempner Wilhelm Gottlieb 
Kiewning und Marie Alwine Ottilie 
Prziwerzinski. 5. Militäranwärter Guſtav 
Adolf Berg und Martha Margarethe Rofen- 
feldt, beide aus Stewren. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Brauereiarbeiter Rudolf Emil Luckow⸗ 
Potsdam und Martha Jaehnke⸗ Stewken. 
2 Arbeiter Wilhelm Robert Richert und 
Clara Hedwig Schweigert, beide aus Piaske. 
3. Sergeant Johann Karl ine Zühlke⸗ 
Rudak und Amalie Thereſe Hinkler⸗Stewken. 


> 


15. Ein Sohn 


